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SEXUELLE BILDUNG : IDENTITÄT : 

INTERSEKTIONAL GEDACHT

6. GENDERKONFERENZ

12.-13. JANUAR 2022

DIE TAGUNG FINDET ONLINE STATT.

Die Teilnehmenden bekommen 2 Tage vor der Veranstaltung die 

Zugangslinks und Hinweise zur technischen Unterstützung zuge-

schickt. Es wird die Videosoftware Zoom genutzt. 

ANMELDUNG

bitte bis 20.12.2021 an

IMMA e.V.

Kontakt- und Informationsstelle für Mädchen*arbeit

Telefon 089 / 30 90 415 -21

Anmeldung-koi@imma.de

Mit der Anmeldebestätigung wird eine Zahlungsaufforderung 
verschickt.

TEILNAHMEGEBÜHR

10 Euro für Menschen mit Einkommen

0 Euro für Menschen ohne Einkommen

Rücktrittsbedingungen (gelten bei allen Begründungen):

Der Rücktritt muss schriftlich erfolgen und ist nur bis Anmelde-

schluss kostenfrei möglich. Die Rücktrittskosten nach Anmelde-

schluss betragen 80% der Teilnahmegebühr. 

KOOPERATIONSPARTNER*INNEN
Beirat Genderpädagogik Bayern

www.pixabay.com

TAGUNGSORT



SEXUELLE BILDUNG : IDENTITÄT : 
INTERSEKTIONAL GEDACHT

Wie gelingt es, Mädchen*, Jungen* und nonbinäre Jugendliche in 

ihrer sexuellen Entwicklung zu begleiten und dabei ihrer Vielfalt 

und Heterogenität gerecht zu werden? Inwiefern spielen nach wie 

vor bestehende traditionelle Geschlechtermuster und gesellschaft-

liche Normalitätsannahmen bei der sexuellen Entwicklung und 

Identitätsfindung eine Rolle? Welche Bedeutung haben intersektio-

nale Diskriminierungserfahrungen für Jugendliche? Wie kann damit 

in der sexuellen Bildung umgegangen werden?

Auf der Tagung werden aktuelle wissenschaftliche Befunde vor-

gestellt zu Jugendsexualität, Identitätsentwicklung und sexueller 

Bildung. Zudem werden Ansätze der Sexualpädagogik, die unter-

schiedliche Diskriminierungsperspektiven berücksichtigen, also 

intersektional ausgerichtet sind, präsentiert. In Workshops kann 

von vielfältigen Erfahrungen aus Schule, Jugend(sozial)arbeit profi-

tiert werden und können eigene Fragen und Hinweise eingebracht 

werden, so dass ein lebendiger Austausch entsteht. 

Die Fachtagung wird veranstaltet vom Beirat Genderpädagogik 

in Bayern in Kooperation mit der Hochschule Landshut, Fakultät 

Soziale Arbeit. Eingeladen zum Austausch sind Fachkräfte aus 

Schule, Jugendarbeit und Jugendhilfe sowie Interessierte am The-

ma sexuelle Bildung. Auf der Tagung soll auch ein Positionspapier 

zur sexuellen Bildung in Bayern vorgestellt und diskutiert werden.

PROGRAMM

Tag 1 

14:00 Uhr  Begrüßung 

  Prof. Dr. Fritz Pörnbacher, Präsident der 

  Hochschule Landshut

  Hanne Güntner, Beirat Genderpädagogik Bayern 

   

14:30 Uhr Vortrag  

  Talking about sex. Wie gelingt sexuelle Bildung  

  in Schule und Jugend(sozial)arbeit? 

  Prof. Dr. Anja Henningsen, Fachhochschule Kiel

15:15 Uhr Pause 

    

15.45 Uhr  Vortrag 

  Heteronormativitätskritische Sexuelle Bildung

  Prof. Dr. Jutta Hartmann, ASH Berlin

 

16:30 Uhr Podiumsdiskussion 

  Prof. Dr. Jutta Hartmann, ASH Berlin   

  Prof. Dr. Anja Henningsen, FH Kiel

  im Gespräch mit

  Danii Arendt, amanda, München

  Michael Kröger, Aktion Jugendschutz Bayern

  Moderation: Prof. Dr. Barbara Thiessen,  

  Hochschule Landshut

17:30 Uhr Ende

  

  

 

  

Tag 2

09:00 Uhr Vortrag

 	 Diskriminierungsreflektierte	und	inter-
  sektionale Sexualpädagogik

  Katharina Debus, freiberufliche Bildungsreferentin
...

09:45 Uhr Pause

10:00 Uhr 5 parallele Workshops 

12:00 Uhr Pause

12:30 Uhr Diskussion & Positionspapier

  Moderation: Prof. Dr. Susanne Nothhafft,  
  KSH München

  

13:30 Uhr Ende

Workshop	1:	Kultursensible	sexuelle	Bildung	mit	geflüchteten	jungen	

Männern*, Prof. Dr. Ralph Müller, IU Internationale Hochschule München

Workshop 2:  Sexpositive sexuelle Bildung mit Mädchen*  

und	jungen	Frauen*,	Danii Arendt und Zsuzsa Sandor, amanda, München

Workshop 3:  Partizipative und diversitätssensible Sexualpädagogik  

Franziska Brich, Startklar Niederbayern gGmbH, Felix Führer, Ilona Höglauer, 

Anika Loidl, Lucia, Wittmann, Studierende, Hochschule Landshut, Prof. Dr. 

Mechthild Wolff, Hochschule Landshut

Workshop 4: Queersensible sexuelle Bildung - wie geht das?  

Jasmin Faulstich, up2you Beratungsstelle für queere Menschen in Niederbayern, 

Thoralf Fricke, pro familia Niederbayern e.V. 

Workshop 5: Sexualpädagogik und Diskriminierungsprävention 

Katharina Debus, freiberufliche Bildungsreferentin 
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Talking about sex. 
Wie sexuelle Bildung in Schule und Jugend(sozial)arbeit gelingt?
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Talking about sex: Aufbau

1. Gesellschaftliche Diskurse: Wie wird Sexualität thematisiert?

2. Schule und Jugendsozialarbeit: Wie wird Sexualität thematisiert?

3. Sexuelle Bildung: Welche Kontroversen bestehen und welche Argumente für 

eine gelingende Sexuelle Bildung? 
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Talking about sex –
Gesellschaftliche Diskurse um Sexualität im Spiegel der 
Sexualpädagogik (Schmidt, Sielert und Henningsen 2017) 

12.01.2022 3

Repressions-

diskurs seit dem 

17 Jhd.

Befreiungs-

diskurs seit den 

1968ern

Gefahrendiskurs 

seit den 

1980ern

Gewaltdiskurs 

seit 2010

Vielfaltsdiskurs 

seit 2014
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De-/Thematisierung von Sexualität in der 
Schule (Henningsen/List 2019) 

„Und was sie machen, ist mir im Grunde auch schnuppe,

da muss ich ja nicht aufpassen als Lehrer, dass ich

niemandem irgend‘ne Rolle reindrücke, aber ich sag‘

auch immer nur oder du möchtest das…so…und wichtig

ist eben einfach sich vor Geschlechtskrankheiten zu

schützen und vor Schwangerschaft, Punkt und alles

andere müssen sie ja selbst entscheiden, können sie ja

auch mit fünfzehn, sechzehn, siebzehn.“ (Interview

Lehrerin)

Lehrerin zu einem Mädchen: .. [...] ich sag's dann eher

so 'n bisschen flapsig, dann sag' ich so mhm ... ich

denk' mir jetzt 'n Namen aus, Jana, pass auf, dass deine

Brüste beim nächsten Weitsprung nicht rausfallen, so

was sag' ich dann.“ (Interview Lehrerin)

Sichtweise auf die Sexualität: 

 Sexualität soll den schulischen Betrieb 

nicht stören. 

Kollektive Handlungsantinomie: 

 Sexualerziehung als Spiralcurriculum und 

vermeidender Umgang

Handlungskonsequenz: 

 Vermeidung und Disziplinierung

 Problem: Sexualität findet weniger 

als lebensweltliches Thema statt. Es 

geht weniger um eine Bildungsanlass.

12.01.2022 4
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Thematisierungen von Sexualität in der 
Jugendsozialarbeit

• „Ja normal finde ich. Wenn man sich zu dem gleichen 

Geschlecht hingezogen fühlt und so, dann ist das 

halt, ja, ist das/ja, dann ist das so. Dann kann man 

da nichts machen und sollte man auch nicht 

diskriminieren.“ (Interview durch Peer-

Researcher:in)

• „Bei YouTube gibt es einen der sein Auto ableckt. 

Oder einer ist mit einer Lok verheiratet. Das ist 

komisch, aber theoretisch ok. Solange ich in Ruhe 

gelassen werde.“(ethnografisches Protokoll, 

Datenauswertungsgespräch mit Peer-

Researcher:innen)

 Thematisierung führen zu anhaltender 

Betonung von Ungleichheit 

 Positionierung gegen Diskriminierung

 Verbesonderung der ‚Anderen‘

Handlungsantinomie: Normatives 

Akzeptanzgebot bei gleichzeitiger 

Distanzierung

12.01.2022 5
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Thematisierungen von Sexualität in der 
Jugendsozialarbeit

 „Die Freundin von einem Freund von mir hat 

geschlafen und er ist rallig geworden. Dann hat er 

einfach ihren Mund aufgemacht und seinen Lörres

reingesteckt. Sie ist aufgewacht und hat dann 

mitgemacht. Das ist irgendwie lustig und irgendwie 

komisch.“

 „Ein Freund von mir hatte Sex während ich dort 

übernachtet habe. Wir haben einen Witz drüber 

gemacht, aber eigentlich war das nicht so cool. Ich 

hab da nie wieder drüber gesprochen. Außer jetzt 

gerade." …"Es war eklig.“

(ethnografisches Protokoll, Datenauswertungsgespräch 

Peer-Researcher:innen)

 Thematisierung von sexualisierter 

Gewalt führt zu Brüchen in der eigenen 

Position

 Erkennen von Grenzüberschreitungen

 Unsicherheit bei der Thematisierung

Handlungsantinomie: Sterben nach 

Selbstbestimmung bei gleichzeitig 

eingeschränkter Handlungsmacht

12.01.2022 6
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Zwischenfazit

In der Thematisierung von Sexualität in pädagogischen Kontexten spiegeln sich die 

gesellschaftlichen Diskursivierungen um sexualisierte Gewalt sowie sexuelle und 

geschlechtliche Vielfalt wider, mit der Folge, dass:

• Sexuelle Selbstbestimmung als Wert anerkannt wird.

• diskriminierende Normalitätsannahmen fortbestehen.

• Verunsicherungen und Handlungsantinomien bei Fachkräfte und jungen Menschen 

existieren.
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Widerstände gegen sexuelle Bildung
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Quelle: Besorgte Eltern 2015

Quelle: Bildgalerie Bus der Meinungsfreiheit, 

09.11.2020, Kiel
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Sexuelle Bildung und Gelingensfaktoren
1. Wie gelingt ein produktiver Umgang mit Wiederständen gegen Sexualpädagogik? 

2. Wie gelingt eine Thematisierung von sexualisierter Gewalt und sexueller und 
geschlechtlicher Vielfalt?

12.01.2022 9
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Im Spannungsverhältnis positionieren

Argumente gegen eine „Einmischung“ 

von Fachkräften 

1. „Eltern werden aus der sexuellen Bildung 

ihrer Kinder ausgeschlossen.“ 

2. „Lehrer:innen können die sexuelle Bildung 

ohnehin gut abdecken.“ 

3. „Externe Expert:innen sind nicht neutral.“ 

(Rohn 2021)

Professionelle Positionierung von 

Fachkräften

1.Eltern bei „schwierigen Themen“ als 

Verbündetet gewinnen (Meyer et al. 2021).

2.Lehrer:innen brauchen Ausbildungsangebote 

und Kooperationen bei sexueller Bildung.

3.Externe Expert:innen wahren die Neutralität.

12.01.2022 10
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Argumenten fachlich begegnen
(Gegenfurthner/Gebhardt 2018; Rohn 2021)

Argumente gegen eine Thematisierung

1. ‚Frühsexualisierung‘ und Animation zu 

verfrühten sexuelle Handlungen

2. Sexuelle Grenzen von Kindern und 

Jugendlichen werden verletzt.

Argumente für eine Thematisierung

1. Sexuelle Bildung beschleunigt nicht, 

sondern verzögert sexuelle Aktivität 

(Kohler et al. 2008; Prendergast et al. 

2016).

2. Sexuelle Bildung ist gewaltpräventiv 

(Henningsen 2016). 
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Argumenten fachlich begegnen
(Gegenfurthner/Gebhardt 2018; Rohn 2021)

Argumente gegen eine Thematisierung

1. Irritation der sexuellen Orientierung und 

Verwischen bestehender 

Geschlechtergrenzen

2. Sexuelle Bildung drängt junge Menschen 

in alternative Lebensentwürfe. Sie 

zersetzt das ‚klassische‘ Familienmodell.

Argumente für eine Thematisierung

1. Sexuelle Bildung greift die vorhandene 

Vielfalt auf und blendet sie nicht aus. 

2. Sexuelle Bildung erkennt die Realität 

diverser Lebensweisen an. 
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Argument: Vielfalt ist vorhanden
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Querschnittsausgabe: Gewalt und Vielfalt 
thematisieren 

 Auseinandersetzung mit Diskriminierung und Gewalt

 Auseinandersetzung mit vermeintlich Selbstverständlichem

 Sich in der Vielfalt positionieren 

 Eigene Handlungsfähigkeit reflektieren

12.01.2022 14
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Sexualität zum Thema machen – aber wie?

12.01.2022 15

• Sexualitätsfreundlich

• Lustfreundlich

• Machtkritisch und partizipativ

• Grenzachtend

Professionell:

Sexuelle Bildung

• Kommunikativ-konzeptionell abgesichert 

mit jungen Menschen und Kolleg:innen

• Sichere Räume für den Austausch mit 

und unter jungen Menschen

Organisational:

Schutzkonzept
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Materialhinweise 

 FAQs zur Sexualpädagogik/Sexuelle Bildung der Gesellschaft für Sexualpädagogik. 

Unter: https://gsp-ev.de/faqs-zur-sexualpaedagogik-sexuellen-bildung/

 Henningsen, Anja et al. (2021): Qualitätsstandards für Schutzkonzepte in der Kinder-

und Jugendarbeit. https://hildok.bsz-bw.de/frontdoor/index/index/docId/1248

 Queerformat (2019): Queer-inklusives pädagogisches Handeln. Eine Praxishilfe für 

Jugendeinrichtungen https://www.queerformat.de/queer-inklusives-paedagogisches-

handeln-praxishilfe-jugendeinrichtungen/

 Schule lernt Vielfalt http://www.akzeptanz-fuer-

vielfalt.de/fileadmin/daten_AfV/PDF/AWS_MAT18_Schule_lehrt_lernt_Vielfalt_Bd1.pdf

12.01.2022 16
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
Kontakt: anja.henningsen@fh-kiel.de
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Heteronormativitätskritische
sexuelle Bildung

Prof. Dr. Jutta Hartmann

Sexuelle Bildung : Identität : 
intersektional gedacht

6. Genderkonferenz, Beirat  Genderpädagogik Bayern
12.-13. Januar 2022 an der Hochschule Landshut/Zoom



Aufbau des Vortrags

1. Thesen zum Einstieg
2. Mechanismen des Verschließens: Otheringprozesse
3. Mechanismen des Eröffnens: neue Selbstverständlich-

keiten initiieren
4. Orientierungslinien einer heteronormativitätskritischen 

Pädagogik vielfältiger geschlechtlicher und sexueller 
Lebensweisen

Prof. Dr. Jutta Hartmann



1. Thesen

1. Eine Kritik von Heteronormativität steht nicht im Wider-
spruch zu Lustfreundlichkeit & Sex-Positivität; sie werden im 
Gegenteil in ihrem ermöglichenden Charakter durch diese 
grundlegend bestärkt
2. Wenn wir mit Bildungsarbeit heteronormativitätskritisch 
wirken wollen, brauchen wir mehr als Anti-Diskriminierung 
und die Sichtbarkeit von vielfältigen Lebensweisen.
3. Heteronormativitätskritik steht für eine Perspektive, die 
zugleich versucht an den machtvollen Wurzeln der mangelnden 
Sichtbarkeit und der vorherrschenden Diskriminierung von 
LGBTIQ+-Lebensweisen anzusetzen und macht- und 
identitätskritisch ausgerichtet ist. 

Prof. Dr. Jutta Hartmann



2. Mechanismen des Verschließens:
Otheringprozesse

Zu hinterfragendes Beispiel: 
„Eines der Ziele war sichtbar zu machen, dass
Trans*menschen nicht außerhalb der Gesellschaft
lebten und leben, sondern mitten unter uns.“
Problematisierung:
dominante dichotome Gegenüberstellung wie
hetero- vs. homosexuell
cis- vs. transender

im Grundmuster von
Norm vs. Abweichung

modernisiert als
Norm vs. Vielfalt
=> Vielfalt als modernisierter Code für Abweichung?
=> den eigenen Blick für ein Reproduzieren hierarchisierender Perspektiven

entgegen besserer Absicht sensibilisieren

Prof. Dr. Jutta Hartmann



3. Mechanismen des Eröffnens: 
neue Selbstverständlichkeiten intersektional initiieren

Beispiel: Interview mit der DJ und Produzentin İpek İpekçioğlu:
- vorherrschende Erwartung einer Verklammerung von 
‚islamischer Kultur‘ und ‚Homosexualitätsfeindlichkeit’ 
unterlaufen 

Kurzer Filmausschnitt
- ‚Eye opener’, der stereotype kulturalisierte Vorstellungen 

verschiebt
- Empowermentpotential
- der jeweiligen Einzigartigkeit individueller Lebensgeschichten 

Raum geben 

Prof. Dr. Jutta Hartmann



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken

Illustrationen von Hazel Mead:
Vielzahl unterschiedlicher Körperlichkeiten in 
Hinblick auf Körperumfang, Hautfarbe oder Alter 
sowie sexuelle Begegnungen zwischen Menschen 
gleicher wie unterschiedlicher bzw. uneindeutiger
Geschlechter, ohne dass dies das eigentliche Thema 
des Plakats ist.

https://www.hazelmead.com/?lightbox=dataItem-jwm9qy8x



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

neue Selbstverständlichkeiten etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Machtverhältnisse kritisch reflektieren

Warum hat uns das keiner erzählt, dass…..

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren

„Warum hatte uns das niemand erklärt,
dass sich für manche das Begehren so
wandeln kann wie eine Tonart, ….. “



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren
• Identitäten als in sich widersprüchlich und wandelbar aufgreifen
• überkommene Sehgewohnheiten/Perspektiven produktiv irritieren

„Tolerant? Sind wir selber“ 
– Eine filmische Intervention
von Carolin Emcke & Angelina Maccarone
Böllstiftung 2014

https://www.youtube.com/watch?v=Mnkis1khXrw



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren
• Identitäten als in sich widersprüchlich und wandelbar aufgreifen 
• überkommene Sehgewohnheiten/Perspektiven produktiv irritieren
• unterschiedliche Erklärungsansätze zu geschlechtlichen und sexuellen 

Lebensweisen vermitteln
„… but for me it’s a choice, and you don’t get
to define my gayness for me.” 
Cynthia Nixon 2012



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren
• Identitäten als in sich widersprüchlich und wandelbar aufgreifen 
• überkommene Sehgewohnheiten/Perspektiven produktiv irritieren 
• unterschiedliche Erklärungsansätze zu geschlechtlichen und sexuellen 

Lebensweisen vermitteln
• Geschichten präsentieren, die lebbar sind



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren
• Identitäten als in sich widersprüchlich und wandelbar aufgreifen 
• überkommene Sehgewohnheiten/Perspektiven produktiv irritieren
• unterschiedliche Erklärungsansätze zu geschlechtlichen und sexuellen 

Lebensweisen vermitteln
• Geschichten präsentieren, die lebbar sind
• Konstruktionsmechanismen zum

Gegenstand pädagogischer Auseinandersetzung machen



Photoprojekt ‚Familiy Constellation‘
by Alexander von Reiswitz: 

„Bei meinem Familienprojekt ... 
gibt die Struktur genau

das Gegenteil dessen vor, 
was am Ende herauskommen soll.“

H     ttp://www.familyconstellationproject.com/projekt.html 

Prof. Dr. Jutta Hartmann



Prof. Dr. Jutta Hartmann

4. Orientierungslinien

• neue Selbstverständlichkeiten intersektional etablieren 
• Vielfalt von der Vielfalt aus denken
• Normen und Machtstrukturen kritisch reflektieren
• Überkommene Sehgewohnheiten/Perspektiven produktiv irritieren 
• Unterschiedliche Erklärungsansätze zu geschlechtlichen und sexuellen 

Lebensweisen vermitteln
• Geschichten präsentieren, die lebbar sind 
• Konstruktionsmechanismen zum

Gegenstand pädagogischer Auseinandersetzung machen

=> Produktive Verbindung: vielfältige Differenz – Kritik – Dekonstruktion



Danke für die 
Aufmerksamkeit!

Und Literatur zum 
Weiterlesen….

Prof. Dr. Jutta Hartmann
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des Beirats Genderpädagogik in Bayern in Kooperation mit der Hochschule Landshut, Fakultät 
Soziale Arbeit
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Aufbau

• Relevanz & Begriff diskriminierungsreflek6erter Sexualpädagogik

• Diskriminierung

• Intersek6onalität

• Diskriminierung in der Sexualpädagogik

• Intersek6onale Aspekte diskriminierungsreflek6erter Sexualpädagogik

• Mögliche UmsetzungsschriEe diskriminierungsreflek6erter & 
intersek6onaler Sexualpädagogik

• Anhang: Ver6efungsanregungen (aufgrund von Zeitmangel nicht Teil des 
Vortrags)

Hinweis: Ich werde teilweise diskriminierende Bilder & Erfahrungen zi6eren, 
um klarer verständlich zu machen, worum es geht.

Autor*innenscha. der Grafiken: 
Zahnradmodell: Konzept/Inhalt Katharina Debus, grafische Umsetzung Iven Saadi.
GruppenkonstrukEon + Hierarchie + Macht: Konzept/Inhalt Žaklina Mamutovič & Katharina 
Debus, grafische Umsetzung Katharina Debus. (Folie ausgeblendet)
Alle anderen: Konzept, Inhalt & grafische Umsetzung Katharina Debus. 
Gerne anfragen zur Verwendung der Grafiken mit Quellen-Angabe.
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Relevanz & Begriff diskriminierungsreflek=erter 

Sexualpädagogik
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Diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik

„Sexualaufklärung bedeutet, etwas über die kognitiven, emotionalen, sozialen, interaktiven und 

physischen Aspekte von Sexualität zu lernen. [. . .] Ihr vorrangiges Ziel bei Kindern und Jugendlichen 
besteht in der Förderung und dem Schutz der sexuellen Entwicklung. 

Sie vermittelt Kindern und Jugendlichen schrittweise Informationen, Fähigkeiten und positive Werte 

und befähigt sie, ihre Sexualität zu verstehen und zu genießen, sichere und erfüllende Beziehungen 

einzugehen sowie verantwortlich mit ihrer eigenen sexuellen Gesundheit und der ihres Partners 

umzugehen.

Sie befähigt sie, Entscheidungen zu treffen, die ihr Leben qualitativ bereichern und zu einer von 
Mitgefühl und Gerechtigkeit geprägten Gesellschaft beitragen.

Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht auf Zugang zu altersgerechter Sexualaufklärung.“

BZgA (Hrsg.). (2011). Standards für Sexualaufklärung in Europa. Rahmenkonzept für politische Entscheidungsträger, 

Bildungseinrichtungen, Gesundheitsbehörden. Köln: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung. 

www.publikationen.sexualaufklaerung.de/index.php?docid=2288. 

Þ Diskriminierung während sexualpädagogischer Angebote beeinträchtigt Ziele 

Þ menschliche Vielfalt & unterschiedliche Erfahrungen mit Diskriminierung: 
unterschiedliche Bedarfe bzgl. der Ziele

Þ diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik: keine Sonderform der SexPäd; 
‚diskriminierungsreflektiert‘ = beschreibendes Adjektiv => Bemühen um nicht-
diskriminierendes & diskriminierungsreflektiertes Handeln im Querschnitt

Þ Zusammenhang zu Rahmenbedingungen (Kurzzeitpädagogik, Gruppengröße…)

4
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Ver=efungslektüre

Begriffsherleitung und Begründung
K. Debus (2021): Diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik. In: Thuswald/Sattler (Hrsg.): 

Sexualität, Körperlichkeit und Intimität. Bielefeld: transcript. S. 69–94. 
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-5840-8/sexualitaet-koerperlichkeit-und-

intimitaet/.

Begriffsherleitung analog zu geschlechterreflektierter Pädagogik => Pädagogik, die an 
geschlechtsbezogen relevanten Themen fördernd ansetzt, ohne dabei immer explizit über

Geschlecht zu sprechen (Unterschied: geschlechterreflektierende Pädagogik = Baustein 
geschlechterreflektierter Pädagogik, in dem explizit Geschlecht thematisiert wird) hier: 

K. Debus (2017): Dramatisierung, Entdramatisierung und Nicht-Dramatisierung von 

Geschlecht und sexueller Orientierung in der geschlechterreflektierten Bildung: Oder: (Wie) 

Kann ich geschlechterreflektiert arbeiten, ohne Stereotype zu verstärken? In: Glockentöger/ 
Adelt (Hrsg.): Gendersensible Bildung und Erziehung in der Schule. Münster/New York: 

Waxmann. S. 25–42.

K. Debus (2012): Dramatisierung, Entdramatisierung und Nicht-Dramatisierung in der 

geschlechterreflektierten Bildung. Oder: (Wie) Kann ich geschlechterreflektiert arbeiten, 

ohne geschlechtsbezogene Stereotype zu verstärken? Dissens/Debus/Könnecke/Schwerma/ 
Stuve (Hrsg.): Geschlechterreflektierte Arbeit mit Jungen an der Schule. Berlin: Dissens e.V. S. 

149–158. https://jus.dissens.de/material/abschlusspublikation.
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Diskriminierung

soziologisches (≠ juristisches) Diskriminierungsverständnis

juristisches Verständnis: fokussiert individuelles Handeln & Fragen von Schuld 
bzw. Strafbarkeit; für juristische Zusammenhänge hilfreich, für pädagogische aus 

meiner Sicht oft eher sichtverstellend

soziologisches Verständnis: hilfreich(er) zum Verstehen pädagogischer 
Situationen in ihren Kontext-/Entstehungszusammenhängen und Dynamiken 

=> systemisches Verständnis

6
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kulturell-
diskursiv

strukturell

individuell

institutionell

interpersonell

strukturell: 

u.a. Zugang zu Ressourcen, 
rechtliche & ökonomische 

Benachteiligung, auch: 

Nachwirkungen früherer 

staatlicher Diskriminierung

institutionell: 

z.B. Normen, 
Regeln & 

Anforderungen in 

Schule, Behörden 

etc.

kulturell-diskursiv: 

z.B. Medien, Literatur, 
Religion, Sprache, 

Normalitätsannahmen, 

Bilder über Menschen-

gruppen etc.

individuell: 

z.B. Einstellungen, 
Bilder & Deutungen, 

Selbstverhältnis, 

Gefühle gegenüber 

anderen, 

Selbstwirksamkeits-
erwartungen

interpersonell: 

z.B. psychische, 
körperliche und 

sexualisierte 

Gewalt, Micro-

aggressionen, 

Othering etc.

Diskriminierung: Zahnradmodell
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kulturell-
diskursiv

strukturell

individuell

institutionell

interpersonell

strukturell: 

u.a. Zugang zu Ressourcen, 
rechtliche & ökonomische 

Benachteiligung, auch: 

Nachwirkungen früherer 

staatlicher Diskriminierung

institutionell: 

z.B. Normen, 
Regeln & 

Anforderungen in 

Schule, Behörden 

etc.

kulturell-diskursiv: 

z.B. Medien, Literatur, 
Religion, Sprache, 

Normalitätsannahmen, 

Bilder über Menschen-

gruppen etc.

individuell: 

z.B. Einstellungen, 
Bilder & Deutungen, 

Selbstverhältnis, 

Gefühle gegenüber 

anderen, 

Selbstwirksamkeits-
erwartungen

interpersonell: 

z.B. psychische, 
körperliche und 

sexualisierte 

Gewalt, Micro-

aggressionen, 

Othering etc.

Diskriminierung: Zahnradmodell

In einer von struktureller Ungleichheit 

geprägten Gesellschaft ist 

individuelles Handeln ein Effekt der 
gesellschaftlichen Strukturen und kann 

ohne bösen Willen geschehen.

Es erfordert in einer solchen 

Gesellschaft 

Anstrengungsbereitschaft, 
Kritikfähigkeit & kollektive 

Lernprozesse, um sich nicht-

diskriminierend & 

diskriminierungskritisch zu verhalten.
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Intention versus Effekt

Intention / 

Absicht

Effekt / 

Wirkung

entscheidend für 

Diskriminierung

Auswirkung: 

direkt 

BetroffeneAuswirkung: 

Verhältnisse

wichtig für 

Veränderungspotenziale

ernst nehmen & 

Verantwortung für 

Effekte übernehmen
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Intention versus Effekt

Intention / 

Absicht

Effekt / 

Wirkung

entscheidend für 

Diskriminierung

Auswirkung: 

direkt 

BetroffeneAuswirkung: 

Verhältnisse

wichBg für 

Veränderungspotenziale

ernst nehmen & 

Verantwortung für 

Effekte übernehmen

Vorschlag: Verlagerung der Fragestellung

persönliche Schuld: „Bin ich ein guter Mensch?“

Verantwortungsübernahme: In was für einer GesellschaH wollen wir leben? Wie 

wünschen wir uns „unsere“ Räume und Beziehungen? Was können wir dazu 

beitragen? Wie können wir mit Fehlern und Interessenkonflikten umgehen?

11
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Sexismus

+++ ---

Rassismus & Nationalismus (müsste eigentlich getrennt werden – zusammen nur aus Platzgründen)

+++ ---

Heterosexismus, Cis-Sexismus & Endosexismus (müsste eigentlich getrennt werden)

+++ ---

Klassismus

+++ ---

AnXsemiXsmus

+++ ---

Deutsche West-Ost-Hierarchien

+++ ---

AdulXsmus / Diskriminierung von Kindern/jungen Menschen

+++ ---

Ableismus / Diskriminierung von Menschen, die behindert werden (inkl. Krankheit & Neurodiversität)

+++              (Zusammenfassung der Letzteren unter Ableismus wird kontrovers diskutiert)                         ---

Bodyismus / Lookismus / Körperdiskriminierung / Diskriminierung aufgrund des Aussehens

+++ ---

Ageismus / Diskriminierung von alten Menschen

+++ ---

und noch mehr…Beispielhafte Ungleichheitsverhältnisse

12
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Vertiefungslektüre zu Diskriminierung

A. Scherr/A. El-Mafaalani/G. Yüksel (Hrsg.) (2017): Handbuch Diskriminierung. Springer 
Reference Sozialwissenscha.en. Wiesbaden: Springer VS. Darin u.a.: A. Scherr: 

Soziologische Diskriminierungsforschung. S. 39-58.

P. Mecheril/M. Castro Varela/I. Dirim/A. Kalpaka/C. Melter (Hrsg.) (2010): 
MigraLonspädagogik. Bachelor/Master. Weinheim/Basel: Beltz. Darin u.a.: P. Mecheril/C. 

Melter: Gewöhnliche Unterscheidungen. Wege aus dem Rassismus. S. 150–178. 
(ausgegraut weil Bezug auf ausgeblendete Folie, aber in jedem Falle lesenswert)

M. Terkessidis: Gehört der Rassismus zu Deutschland? Und wenn ja: Warum? 

Impulsreferat. Online unter: hqps://www.youtube.com/watch?v=EK4ZKnmBfUI.

Videoaufzeichnung eines ähnlichen Vortragsteils:

K. Debus (2021): Diskriminierung und fachliches Handeln in Medizin und Psychologie. 
Onlinevortrag. Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Rassismus und Wissenscha.“ der 

Medizinischen Hochschule Brandenburg. 17.08.2021. 
hqps://www.youtube.com/watch?v=q_xR5LJfamg. Ich biqe um Beachtung des 

Korrekturhinweises im Texyeld unten. Dort finden sich auch diverse Links zu ziEerten 
Quellen im Vortrag.
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Intersektionalität
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Was bedeutet Intersektionalität?

Begriff begründet von der Schwarzen, feministischen, US-amerikanischen 
Anwältin Kimberlé Crenshaw – Intersection = (Straßen-)Kreuzung

Als Begriff heute sehr unterschiedlich besetzt & auch kontrovers diskutiert:

• fundierteres Verständnis von Diskriminierung

• Mehrfachdiskriminierung

• Anspruch, bestimmte Verhältnisse überall mitzudenken 

Þ unter Bezug auf Crenshaw insbesondere die Verschränkung von Rassismus 
& Sexismus

• Verschränkung aller Ungleichheits-/Diskriminierungsverhältnisse, auch: 
Interdependenz oder Mehrdimensionalität von Diskriminierung

Þ Ich verwende den Begriff im Weiteren in diesem Sinne, anknüpfend an 
Erkenntnisse aus jahrzehntelangen Auseinandersetzungen & Theorie-/ 
Praxisentwicklungen in diskriminierungs-/herrschaftskritischen sozialen 
Bewegungen

15
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Sexismus

+++ ---

K
la

ssism
u

s

+
+

+
 

---

Intersektionalität

Visualisierungsvorschlag: Transparentpapier-Modell

Cis-Sexismus

+++

---

R
a

ssism
u

s

+
+

+

---

Able
ism

us

+++

---

Antis
emitis

mus

+++     
     

   

---

AdulXsm
us

/ Diskrim
inierung von Kindern

+++

---

H
et

er
o

se
xi

sm
u

s

++
+

--
-
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Sexismus

+++ ---

K
la

ssism
u

s

+
+

+
                                         ---

Intersektionalität

Visualisierungsvorschlag: Transparentpapier-Modell

Heterosexismus

+++

---

R
a

ssism
u

s &
 N

atio
n

a
lism

u
s

+
+

+
   

---

Able
ism

us

+++

---

Adultism
us

/ Diskrim
inierung von Kindern

+++

---

Milieu (poliXsch, kulturell, re
ligiös, regional…)
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Ver=efungslektüre zu Intersek=onalität

Diverse Texte und weitere Anregungen auf www.portal-intersektionalitaet.de, u.a.:

• Crenshaw, Kimberlé (1989): Demarginalizing the Intersection of Race and Sex: A Black 

Feminist Critique of Antidiscrimination Doctrine, Feminist Theory and Antiracist

Politics.  The University of Chicago Legal Forum. S. 139–168.

• Walgenbach, Katharina (2012): Intersektionalität – eine Einführung.

Rosa-Luxemburg-Stiftung (Hrsg.) (2016): Intersektionalität. Online unter: 
https://www.rosalux.de/publikation/id/37578/intersektionalitaet.

Videoaufzeichnung mit anderen Beispielen zum Transparentpapiermodell:

Debus, Katharina (2021): Diskriminierung und fachliches Handeln in Medizin und 

Psychologie. Onlinevortrag im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Rassismus und 
Wissenschaft“ der Medizinischen Hochschule Brandenburg. 17.08.2021. 

https://www.youtube.com/watch?v=q_xR5LJfamg. Ich bitte um Beachtung des 
Korrekturhinweises im Textfeld unten. Dort finden sich auch diverse Links zu zitierten 

Quellen im Vortrag.
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Diskriminierung in der Sexualpädagogik

Diskriminierung funktioniert immer intersektional, weil sie immer in der 
jeweils spezifischen Verknüpfung unterschiedlicher gesellschaftlicher 

Erfahrungen und Zuweisungen stattfindet.

23

http://www.portal-intersektionalitaet.de/
https://www.rosalux.de/publikation/id/37578/intersektionalitaet
https://www.youtube.com/watch?v=q_xR5LJfamg


10

Ich stelle diese Folien als Gedächtnisstütze für die Hörer*innen des Vortrags bereit, sie 

sind nicht selbsterklärend. Keine Weiterveröffentlichung ohne Rücksprache.

kd@katharina-debus.de | Diskriminierungsreflektierte und intersektionale Sexualpädagogik | 13.01.2022

Diskriminierungs-/Inklusionsthemen in der Sexualpädagogik

• Die vorgenannten großen gesamtgesellschaHlichen Diskriminierungsthemen: 
Rassismus, An6semi6smus, Klassismus, Ableismus, Gesundheit/Krankheit, 
Neurodiversität, Sexismus, Heterosexismus, Cis-Sexismus, Endosexismus, 
Adul6smus, Bodyismus/Lookismus, Deutsche West-Ost-Hierarchien, 
Na6onalismus, Ageismus

Weitere Gruppen/Themen, die eine inklusive Sexualpädagogik mitdenken sollte:

• Bedarfe von Menschen mit Gewalterfahrungen, insbesondere sexualisierte, 
häusliche & Partner*innenschalsgewalt (Bedarfe nicht homogenisieren)

• Asexualität/AromanRk, insbesondere Menschen, die keine/geringe 
roman6sche bzw. sexuelle Anziehung empfinden (Diskriminierung 
asexueller/aroman6scher Menschen ist Teil von Heterosexismus)

• Beziehungsdiversität, insbesondere Bedarfe von Menschen, die nicht-
monogame Anziehung erleben (Polyamorie, Promiskuität etc.)

• sexuelle Diversität/sexuelle Neigungen, u.a. Bedarfe von Menschen mit 
kinky/BDSM-Neigung, Fe6schen etc.

Nicht-einvernehmlich umsetzbare Begehren bedürfen einer separaten / 
spezialisierteren Form der Bearbeitung, die lasse ich daher hier außen vor!
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Diskriminierung in der Sexualpädagogik

Direkte Diskriminierung:

§ Abwertung, Tabuisierung, Versämtlichung

§ sexuelle S6gma6sierung & Verunsichtbarung von Ressourcen

Othering, Verbesonderung & Homogenisierung/Versämtlichung

(Spannung: verbesondernde Berücksich6gung besser als nichts???)

Indirekte Diskriminierung:

• Übersehen der Bedarfe & Beeinträch6gung des Rechts auf Informa6on

• Vernachlässigung spezifischer Empowermentbedarfe aufgrund von:

§ Objek6fizierungs- & Paternalismus-Erfahrungen

§ diskriminierungsbedingten Beeinträch6gungen von Selbstbes6mmung

§ diskriminierungsbedingten Hierarchisierungen im Zugang zu Partnerschalen, 
Sexualität & sexueller Gesundheit

§ diskriminierungsbedingten Belastungen, die den Zugang zu Sexualität, Liebe, 
Partnerschal etc. erschweren

• Vernachlässigung von Sensibilisierungsbedarfen gegen diskriminierendes 
Denken/Handeln => Kosten für Betroffene von Gewalt & Diskriminierung

Grundproblem: Rahmenbedingungen! Individuell: so gut wie möglich machen

25
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Vertiefungslektüre zu diskriminierungsreflektierter Sexualpädagogik

M. Thuswald/E. Sa[ler (2021): Sexualität, Körperlichkeit und InXmität. Pädagogische Herausforderun-

gen und professionelle Handlungsspielräume in der Schule. Bielefeld: transcript. h[ps://www.trans
cript-verlag.de/978-3-8376-5840-8/sexualitaet-koerperlichkeit-und-indmitaet/. Darin u.a.: 

• M. Thuswald/E. Sa[ler: Sexuelle Bildung weiterdenken. DifferenzreflekXerende PerspekXven und 
emanzipatorische Ansätze im Handlungsfeld Schule. S. 9-28.

• K. Debus: DiskriminierungsreflekXerte Sexualpädagogik. S. 69–94.

• D. Rédai: Sexualerziehung – für wen? Die ReprodukXon weißer Mibelklasse-Normen durch 

Sexualpädagogik in der Schule. S. 125-143.

• R. Ortner: Auf Community bauen und in Vernetzungen lernen. Eine Gesprächsrunde über 
rassismuskriXsche Ansätze in der Bildungsarbeit zu Sexualität und Vielfalt. S. 181–198.

• K. Debus: Geschlechtliche, amouröse und sexuelle Vielfalt in der Sexualpädagogik. S. 203–236.

K. Debus (2021): BDSM und Sexualpädagogik. In: Laimbauer/Scheibelhofer (Hrsg.): Sexualität und 
Pädagogik. Teil 1: Konzepte & Deba[en. Innsbruck: StudienVerlag. S. 98–109.

Für Jugendliche u.a. zu geschlechtlicher & sexueller Vielfalt: K. Debus (2021): Was geht? Das Hed über 
Geschlechter, Liebe und Grenzen. Bonn: Bundeszentrale für polidsche Bildung. 

h[ps://www.bpb.de/shop/lernen/was-geht/327569/das-hel-ueber-geschlechter-liebe-und-grenzen.

Vielfalt von der Vielfalt her denken sta[ Othering: J. Hartmann (2018): Queere Pädagogik. TheoreXsch 
fundiert handeln! Einführung in die queere genderreflekXerte Pädagogik. In: Spahn/Wedl (Hrsg.): 

Schule lehrt/lernt Vielfalt. Praxisoriendertes Basiswissen und Tipps für Homo-, Bi-, Trans- und 
Inter*freundlichkeit in der Schule. Göongen: Edidon Waldschlösschen. S. 44-51. h[p://akzeptanz-fuer-

vielfalt.de/home.html.
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Intersek=onale Aspekte 

diskriminierungsreflek=erter Sexualpädagogik
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Intersektionale Aspekte diskriminierungsreflektierter 

Sexualpädagogik

• Blick für verschiedene Ungleichheitsverhältnisse und ihre Auswirkungen auf 
Sexualität, Partner*innenschal, Fortpflanzung, Pädagogik 
Þ nach und nach erarbeiten, ggf. Auleilung im Team

• Bewusstsein um Verschränkungen von Ungleichheitsverhältnissen 
Þ SchriE für SchriE die spezifischen relevanten Verschränkungen im eigenen 

Arbeitsfeld erarbeiten, ggf. Auleilen im Team

• Bewusstsein, dass nicht alle Betroffenheiten sichtbar sind und dass die meisten 
Menschen gleichzei6g (in unterschiedlicher Kombina6on & unterschiedlichem 
Maß) Privilegierung und Diskriminierung erfahren
Þ Un_Sichtbarkeitsdynamiken erschließen & im Blick haben

• Wissen um unser eigenes Nicht-Wissen, ohne parteiliches Handeln gegen 
Diskriminierung aufzugeben 
Þ Handlungsfähigkeit ohne Handlungssicherheit (Andreas Foitzik)

• ggf. Iden6fizieren von Überkreuz-Diskriminierung, intersek6onalen
Spannungsfeldern & damit verbundenen Dynamiken im eigenen Arbeitsfeld
Þ Anerkennen & SchriE für SchriE Umgangsweisen erarbeiten, anstaE 

auszuspielen
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Vertiefungslektüre zu den genannten intersektionalen

Aspekten

Viele Hinweise finden sich in den oben genannten Hinweisen auf VerEefungslektüre.

Zu Un_Sichtbarkeitsdynamiken: 

V. Laumann (2018): Queere Un_Sichtbarkeiten. LSBTIQAP+ in heterogenen pädagogischen 

Seangs. In: Debus/Laumann (Hrsg.): Pädagogik geschlechtlicher, amouröser und sexueller 
Vielfalt. Zwischen Sensibilisierung und Empowerment. Berlin: Dissens – InsEtut für Bildung 

und Forschung. S. 71-86. hqps://intervenEonen.dissens.de/materialien/handreichung.

K. Debus/V. Laumann/I. Saadi (2019): Geschlechtliche, amouröse und sexuelle Vielfalt. 
Vortrag. (Quelle siehe unten)

Zur Komplexität intersekLonaler Verhältnisse:

I. Saadi/K. Debus (2019): Lernen zu Diskriminierung – Zur Gestaltung von Lernprozessen. 
Vortrag. (Quelle siehe unten)

Beide Vorträge unter: 

Audiomitschniqe und Powerpoint-PräsentaEonen der Tagung IntervenEonen für 
geschlechtliche und sexuelle Vielfalt — Pädagogische Impulse des Projekts IntervenEonen 
für geschlechtliche und sexuelle Vielfalt von Dissens – InsEtut für Bildung und Forschung. 
1.–2.10.2019. hqps://intervenEonen.dissens.de/angebote/abschlusstagung/vortraege.
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Mögliche UmsetzungsschriGe 

diskriminierungsreflek=erter & intersek=onaler

Sexualpädagogik
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Ressourcen: individuell, familiär, Sozialraum, Bildung, 

gesundheitliche Versorgung & weitere Institutionen, gesellschaftlich

individuelle 

Vielfalt

alle müssen sich zum gesellschaftlichen Rahmen verhalten

Þvielfältige Umgangsweisen zwischen Genuss, Profit, 

Anpassung, Unterwerfung, Umdeutung, Widerstand, 

Veränderung etc.

Individuelle Vielfalt ó GesellschaR

Gesellschaft: 

Normierung & Diskriminierung
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Dialogische Haltung des Nicht-Wissens

Zuschreibungswissen 

& Rezepte

individualisierende 
Förderung & dialogisches 
Vorgehen gemeinsam mit 

den Adressat*innen
Ziel: individuelle Gestaltungs-

fähigkeit ohne Gewalt & 
Diskriminierung

Hintergrundwissen 
stützt die Analyse- & 

Interven6onsfähigkeit 
&  didak6sche Planung

Reflexionskompetenz
mit Hintergrundwissen
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (1/3)

• das Allgemeine besonders gut machen (Franz Hamburger): respektvolle, 
grenzachtende & diskriminierungssensible Subjektorientierung im Dialog mit 
den Teilnehmenden

• Blick für & Umgangsweisen mit Un_Sichtbarkeitsdynamiken weiterentwickeln

Þ u.a. Grenzen der Teilnehmendenorientierung durch Kommunikationstabus

Þ Mischung aus gesetzten Themen & Interessen der Teilnehmenden

• eigenen Blick für Diskriminierung schärfen, Interventionsfähigkeit stärken, bei 
Diskriminierung konsequent intervenieren, präventiv handeln

• spezifische Bedarfe berücksichtigen & Räume dafür schaffen – ggf. in 
Kooperation

Þ Mischung aus Berücksichtigung im Querschnitt & zusätzlichen separaten 
Empowerment-/Sensibilisierungsangeboten

Þ Angebote von Anderen fördern & bekanntmachen

• problematische Materialien identifizieren (Wer wird dargestellt? Wie? Wer 
kommt nicht vor? Wer kommt nur verbesondernd, exotisierend, 
problematisierend vor? Werden Stereotype bestätigt?)

Þ ersetzen, ergänzen, weiterentwickeln, problematisieren
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (2/3)

• Dilemma Kurzzeitpädagogik, Gruppengröße, Zeitmangel

Þ poli6sch als Expert*innen aulreten, Probleme & deren Konsequenzen 
benennen, vernetzt für bessere Bedingungen streiten

Þ unter derzei6gen Bedingungen: schriEweises Vorgehen, Abwägung & 
Priorisierung, regelmäßige Reflexion des Vorgehens

Þ Spuren legen für Ausgelassenes, u.a. anerkennende Erwähnung, Linklisten, 
Material zum Mitnehmen etc. – Koopera6onen!

Þ Auch Kleinigkeiten können einen Unterschied machen!

• eigene Normalitätsannahmen, Zielgruppenkonstruk6onen & Sprachgebrauch

Þ Blick für Vielfalt & spezifische Bedarfe der eigenen Zielgruppen 
weiterentwickeln

Þ eigene problema6sche Bilder iden6fizieren & weiterentwickeln (u.a.: 
Othering; Defizitkonstruk6onen bzgl. diskriminierter Zielgruppen; Übersehen 
von erschwerenden Bedingungen oder problema6schem Verhalten bei 
‚normalisierten‘ Zielgruppen, z.B. bildungsbürgerlichen Jugendlichen etc.)

Þ diskriminierungsreflek6erte Sprachkompetenz weiterentwickeln

Þ Kultur gemeinsamen Lernens & solidarischer Kri6k in Teams
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (3/3)

• Methoden/Vorgehensweisen prüfen: Wen adressieren sie? Wer bleibt außen 
vor? Für wen sind sie riskant (u.a. Diskriminierung, Stigmatisierung, Coming-
Out/Fremd-Outing, Trauma-Trigger…)? 

Þ Vielfalt von der Vielfalt her denken (Hartmann) & Risiken minimieren

• Zusammenarbeit & Arbeitsteilung in Teams, Arbeitskreisen etc.

Þ Personalentwicklung: Qualifikation & Zusammensetzung von Teams & 
Leitung (idealerweise auch in den fördernden, qualifizierenden & 
koordinierenden Institutionen)

• eigene Sorgen & Unsicherheiten reflektieren

Þ Umgang mit Unsicherheit in Arbeitskreisen & mit TN zum Thema machen

Þ Kompetenzlosigkeitskompetenz (Paul Mecheril) bei sich, in 
Arbeitszusammenhängen & in Arbeit mit den Zielgruppen stärken

• regelmäßige bezahlte Reflexionsräume schaffen bzw. darum streiten

• Fort-/Weiterbildung & Fachberatung organisieren

• Haltung lebenslangen Lernens: mit Neugier und Motivation dran bleiben, 
wohlwollend, fehlerfreundlich, solidarisch kritisch & verantwortungsfreudig

• eigene Kraftquellen identifizieren & stärken
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Weitere Vertiefungslektüre zu den hier genannten Aspekten zur 

Weiterentwicklung von Sexualpädagogik

K. Debus (2021): Diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik. S. 69–94.
Geschlechtliche, amouröse und sexuelle Vielfalt in der Sexualpädagogik. S. 203–236.
Beide in: Thuswald/Sattler (Hrsg.): Sexualität, Körperlichkeit und Intimität. Bielefeld: transcript. 
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-5840-8/sexualitaet-koerperlichkeit-und-
intimitaet/.

P. Mecheril (2013): "Kompetenzlosigkeitskompetenz": Pädagogisches Handeln unter 

Einwanderungsbedingungen. In: Auernheimer, Georg (Hrsg.): Interkulturelle Kompetenz und 
pädagogische Professionalität. Wiesbaden: Springer VS. S. 15–34.

K. Debus (2018): Irgendwas zu Vielfalt… Anregungen für eine reflektierte Methodenauswahl. In: 
Debus/Laumann (Hrsg.): Pädagogik geschlechtlicher, amouröser und sexueller Vielfalt. Zwischen 
Sensibilisierung und Empowerment. Berlin: Dissens – Institut für Bildung und Forschung. S. 121-
130. https://interventionen.dissens.de/materialien/handreichung.

Bildungsinitiative Queerformat (2014): Wie Sie vielfältige Lebensweisen in Schule & Kinder- und 
Jugendhilfe unterstützen können. Broschüren-Quartett. Berlin: Bildungsinitiative Queerformat. 
https://www.queerformat.de/broschuerenquartett-wie-sie-vielfaeltige-lebensweisen-in-ihrer-
schule-unterstuetzen-koennen/.

F. Hamburger (2002): Migration und Jugendhilfe. In: Sozialpädagogisches Institut des SOS-
Kinderdorf (Hrsg.): Migrantenkinder in der Jugendhilfe. München: SOS-Kinderdorf. S. 6-46. 
https://www.sos-kinderdorf.de/resource/blob/8698/7c778f883ddba9f02242c577a082d653/
autorenband6-data.pdf.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

bei Interesse an meiner Arbeit:

Emailverteiler: Aufnahmewunsch an kd@katharina-debus.de schicken
bitte mit Hinweis, welche deutschen Bundesländer & ob Österreich bzw. die 

Schweiz für Präsenzveranstaltungen interessant sind, damit ich möglichst wenige 
irrelevante Emails verschicke

Facebook: www.facebook.com/KatharinaDebusBildung

Website mit vielen herunterladbaren Texten & Materialien:
www.katharina-debus.de
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Vertiefungsanregungen

zum Anschauen – mit Sicherheit werde ich im Vortrag 

nicht dazu kommen
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Methodenmatrix    https://interventionen.dissens.de/materialien/methoden

1. Welche Ziele will ich mit der Methode erreichen, welche Prozesse anstoßen? 

2. Für wen ist diese Methode einfach? 

3. Für wen ist diese Methode schwierig? 
z.B. laute, leise, schlagfer6ge, sprachbezogene, konzentrierte etc. Personen, 
körperliche Fähigkeiten, Feinmotorik, Schreiben/Lesen, Teamwork... 

4. Werden durch diese Methode potenziell vorhandene Ausschlüsse
reproduziert? (bezogen auf Gruppendynamik) 

5. Läul die Methode Gefahr, gesellschaHliche HerrschaHsverhältnisse zu 
reproduzieren? 

6. Riskiert die Methode Verletzungen/Kränkungen/Re-TraumaRsierungen? 

7. Wer kann bei dieser Methode welche Lernerfahrungen machen? 
(insbesondere auch die, für die sie schwierig sein könnte) 

8. Wenn 4-6 ja: Wie kann ich damit umgehen/auffangen? 
Z.B. verhindern, thema6sieren, einzelne schützen, Gruppe auleilen, mir Hilfe 
dazu holen, Methode nicht machen etc. 

39
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Relevanz von Diskriminierung & Intersektionalität in der 

Sexualpädagogik

Diskriminierung & 

Intersektionalität

Analysefähigkeit

Sensibilisierung Empowerment

KompetenzenInformationen

Schutz

Bilder, Emotionen, 
Nähen, Distanzen

Methodik, 
Didaktik, 
Material-
auswahl

Umgang mit 
herausfor-
dernden

Situationen

Kooperationen

Öffentlichkeitsarbeit

Schwer-
punkt-

setzung

fachliche Standards

Leitung

Team-
zusammen-

setzung

Personal-
entwicklung

Zeit

Aufträge

Qualifizierung

Reflexionsräume

Geld & 
Sicherheit

Personal-
schlüssel

Diskurse & 
Angriffe

Partizipation

Umgang mit Kritik, 
Konflikten & 

Diskriminierung

Bedarfe der 

Adressat*innen
Qualifizierung 

der FachkräHe

Rahmen-

bedingungen
Organisation
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Sexpositive sexuelle
Bildung mit Mädchen* 
und jungen Frauen*

Zsuzsa Sandor und Danii Arendt

Sozialpädagoginnen, Sexualpädagoginnen (gsp)
amanda - für Mädchen* und junge Frauen*, München



Was haben
wir heute
vor?

Testet euer Wissen!01
Einstieg02
Input zu Mädchen* und Sexualität03
Einblick in unsere sexualpädagogische
Praxis04
Methoden05



Los geht's
mit einem

Quiz!

www.kahoot.it



Tut das erste Mal weh? 

Wann kann ich eigentlich schwanger werden?
 
Ab wann darf ich ein Tampon benutzen?

Wie macht man Sex?

Warum stehen Jungs* auf Analsex?

Wieso stöhnt man beim Sex? 

Was mache ich, wenn ich meine Tage in der
Schule bekomme?



Klare Rollenvorgaben
trotz Vielfalt



Heterosexualität 
als Norm



Druck durch Pornos



"Jungfräulichkeit"



Schönheitsideale



Sexualisierung



Sexy sein, 
aber keine Schlampe!





PERIODENPRODUKTE

BÜCHER



Binden und Slipeinlagen Tampons Menstruationstassen

Periodenprodukte



Schwämmchen Softtampons PeriodenslipsStoffbinden

Periodenprodukte



WOHLFÜHLTIPPS



26. JULI 2019 SÜDDEUTSCHE ZEITUNG: 
"AMANDA" KLÄRT JUGENDLICHE GANZ
UNGEZWUNGEN AUF“
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-amanda-
beratungsstelle-menstruation-junge-maedchen-1.4541104



(FUN-)FACTS

SAMMLUNG "PUBERTÄT"



Wusstest du...
...dass ein Mädchen*/eine Frau* 

in ihrem Leben insgesamt 
ca. 10.000 – 17.000 Binden oder 

Tampons verwendet?
 

...dass jedes Mädchen*/jede Frau* 
pro Jahr ca. 85 € für Binden und
Tampons ausgibt? Bei 40 Jahren

Periode sind das ca. 3.400 €!
 

...dass ein Mädchen* mindestens 8-
12% Körperfett haben muss, um

überhaupt die Tage zu bekommen?
 ...dass Mädchen*/Frauen* in 

ärmeren Ländern oder obdachlose
Mädchen*/Frauen* häufig kein Geld
haben, um sich Binden zu kaufen?

#periodpover
 





Unsere Empfehlungen

Positive Begriffe verwenden

Vulva, Vulvina, Vulva-/Geschlechtslippen,
Korona

Fokus auf weibliche Lust

Was gefällt mir eigentlich?

"Jungfräulichkeits"mythen
entmystifizieren

Fakten vermitteln, aufklären, Ängste
nehmen.

Sprachfähigkeit fördern

Ich darf darüber sprechen. 
Eigene Bedürfnisse äußern.

"Nein" sagen ist erlaubt!

Eigene Grenzen kennen und setzen lernen.

Diversität positiv besetzen

Jedes Mädchen*, jede Vulva, jeder Körper ist
anders, Bedürfnisse, Wünsche, Gefühle
unterschieden sich bei jedem Mädchen*.

Es gibt kein Richtig und Falsch

Jeder Lebensweg, jedes Gefühl ist okay.

Selbstreflexion

Pädagoginnen sind Vorbild. 
Reflexion der eigenen Haltung und
Positionierung ist unverzichtbar.



Danke fürs Zuhören!



Zsuzsa Sandor
Danii Arendt

 

z.sandor@
amanda-muenchen.de

 
danii.arendt@

amanda-muenchen.de

E-Mail-Adresse

(089) 7255112
(0160) 91335619

Telefonnummer

www.amanda-muenchen.de

Website



Literaturtipps zum Thema Sexualität, Menstruation für 

Mädchen*, junge Frauen* und Fachkräfte

Lucia Zamolo: Rot ist doch 
schön
Warum werde ich ein  bisschen 
rot, wenn mir in der Öffentlich-
keit ein Tampon aus der Tasche 
fällt? Wieso sage ich, ich sei 
krank, obwohl ich Menstruations-
schmerzen habe? Und warum hat

mein Sportlehrer jedes Mal mit den Augen gerollt, wenn 
ein Mädchen sich für den Unterricht entschuldigen ließ? 

Viele junge Gebärmutterträ-
ger*innen müssen da durch,
ohne genau zu wissen, was hier
eigentlich vor sich geht. Und vor
allem: was gegen dumme Sprüche hilft! Frech und 
unverkrampft verknüpft Skandinaviens bekannteste 
YouTuberin eigene Erlebnisse mit medizinischen Infor-
mationen und Tipps zu Tampons, Menstruationstassen & 
Co. Sie macht Mut, selbstbewusst mit dem eigenen Kör-
per umzugehen, und verrät ihre besten Lifehacks, damit 
auch du aus deinen Tagen das Beste machen kannst.

Luisa Strömer; Eva
Wünsch: Ebbe und Blut.
Alles über die Gezeiten des
weiblichen Zyklus
Alles zum Thema Menstruation
– offen dargestellt wie im ver-
trauten Gespräch von Frau* zu
Frau*. Wissenschaftliche Tat-
sachen und komplizierte Abläufe werden in einfachen 

Worten beschrieben. Die liebevolle Haltung sowie die 
ästhetischen Collagen der beiden jungen Autorinnen 
machen das Buch zu einem wertvollen Geschenk an sich 
selbst oder die Freundin. Hier wird dem bisher tabuisier-
ten weiblichen Zyklus endlich Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Denn es geht schließlich nicht um „eine Schürf-
wunde am Knie, sondern um nichts Geringeres als die 
Wiege des Lebens. Und die ist sehenswert.“

Julia Becket (Hrsg.): Rubinro-
te Zeit – Beginn der Menstrua-
tion.
Ursprünglich zur Initiation für ihre
eigene Tochter gedacht, hat Julia
Becket 30 Frauen* zwischen 19
und  90 Jahren erzählen lassen,
wie es war, als sie zum ersten Mal bluteten. Daraus ent-
stand eine Sammlung lebendiger Erinnerungen aus vier
Frauengenerationen an die Zeit der ersten Regel. Sehr 
persönliche Bekenntnisse zum Prozess des Frau*-wer-
dens, die von dem sich über acht Jahrzehnte hinweg ge-
wandelten Selbstverständnis erzählen und darüber, wie 
frau sich behalf, bevor der Tampon und der Begriff Da-
menhygiene erfunden waren.

Sabine Hering; Gudrun 
Maierhof: Die unpässliche  
Frau. Sozialgeschichte der 
Menstruation und Hygiene
In diesem reich illustrierten Buch 
beschreiben die Autorinnen die 
medizinischen Theorien, die 
Volksmeinungen und die die 

Menstruation betreffenden hygienischen Vorschriften 
von der Antike bis heute. Dabei zeigen sie, welche 
Mythen und absonderlichen Theorien über den natür-
lichsten Vorgang der Welt bis heute vorherrschen, so z. 
B. über die Giftigkeit des Blutes. Eine anschauliche und 
spannende Geschichte nicht nur für Frauen*!



Liv Strömquist: Der Ursprung
der Welt (Graphic Novel)
In Der Ursprung der Welt zeich-
net die Autorin Liv Strömquist die
Kulturgeschichte der Vulva nach –
von der Bibel bis Freud, vom
unbeholfenen Biologieunterricht
bis hin zur aktuellen Tamponwer-
bung. Sie bedient sich des Mediums Comic, um in 
sieben Episoden auf nonchalante und scharfsinnige Art 
die noch immer geltenden patriarchalen Machtverhält-
nisse in Frage zu stellen und bestehende Probleme 
pointiert zu benennen.

Katja Klengel: 
Girlsplaining (Graphic 
Novel)
Warum haben wir vor dem 
Wort „Vulva“ mehr Angst 
als vor „Voldemort“? 
Müssen wir uns wirklich für
unsere Körperbehaarung 

schämen? Wieso werden im Schulunterricht hauptsäch-
lich Männer* gelesen? Und warum sind die Geschlech-
terrollen bei Kinderspielzeug in den fünfziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts stecken geblieben?

Louie Läuger: „da unten“.
Über Vulven und Sexualität.
Ein Aufklärungscomic
Über Vulven reden wir nicht, soge-
nannte weibliche Sexualität ist ein
Tabu, Doppelstandards ganz nor-
mal. Mit all diesen Dingen möchte
»da unten« brechen und als
illustriertes Aufklärungsbuch seine Leser*innen zu 
selbstbestimmten Entscheidungen ermutigen. Die 
dreizehn Kapitel geben einen ersten Überblick – von 
Anatomie über Menstruation zu Pornographie und 
Masturbation bis Verhütung, Begehren und Lust. Dabei 
führt Louie Läuger in illustrierter Form selbst durch das 
Buch und stellt in jedem Bereich klar: Dein Körper, deine
Entscheidung! Das Buch räumt für junge und alte Men-
schen jeden Geschlechts mit Mythen um sogenannte 
weibliche Sexualität auf. »Da unten« vermittelt nicht nur 

Information, sondern auch eine Haltung: Vertraue auf 
deine eigenen Empfndungen und Bedürfnisse!

Katharina Stör: Liebe
deine Vulva!
Als Frauen*ärztin hat die Autorin 
viele 'Patientinnen' in ihrer 
Praxis erlebt. Sie stellt fest, dass 
Mädchen* und Frauen* ihre 
primären äußeren Geschlechts-
organe immer noch oft nur 

verschämt oder vermeidend als 'das da unten' bezeich-
nen, statt selbstbewusst und kreativ Namen oder 
Bezeichnungen zu probieren, um sich ihrer Vulva und 
ihrem Frau*sein positiv bewusst zu sein.
Welche Kräfte der Menstruation oder den Wechseljahren 
inne wohnen, welche Mythen und Tabus uns in unserer 
Kraft blockieren können und wie schön überhaupt Vul-
ven sind - das ruft uns die Autorin (manchmal in etwas 
salopper Art) wieder ins Gedächtnis. Sollten wir selbst als 
Mädchen* und Frauen* oder unsere Töchter, Nichten, 
Schwestern oder Freundinnen - egal wie alt - zu diesem 
Thema wieder etwas Aufmunterung und Wissen 
benötigen, ist dieses Buch genau das Richtige!

Ann-Marlene Henning & Tina
Bremer-Olszewski: Make
Love
Sex ist ein Abenteuer, und bevor
es damit losgeht, können ein
paar Informationen nicht scha-
den. Denn wer Bescheid weiß, hat
mehr Spaß. Und um Spaß geht es
ja bei der sprichwörtlich schönsten Nebensache der 
Welt. „Make Love“ erklärt Jugendlichen alles Wichtige 
zum Thema – von Selbstbefriedigung und Küssen bis zu 
Blowjob und Verhütung – und zeigt Sex, wie er wirklich 
ist. 



Sonja Eismann; Chris 
Köver; Daniela Burger: 
Glückwunsch, Du bist 
ein Mädchen! Eine Anlei-
tung zum Klarkommen
Jedes Mädchen* ist anders. 
Manche tanzen Ballett, 
andere fahren lieber BMX. 

Einige Mädchen* lieben Jungs*, andere bevorzugen 
Mädchen*. »Erfnde dich!« macht Mädchen* Mut, die ei-
gene Identität zu entwickeln. Das Buch liefert Ideen und 
fordert zugleich auf, genau hinzuschauen, zu hinter-
fragen, Identitäten und Lebensformen auszuprobieren, 
mit Freundinnen zu reden – und nicht zuletzt Spaß zu 
haben, sich selber zu erfnden. 
Ein echtes DIY-Buch fürs Mädchen*sein.

Claudia Krell, Kerstin
Oldemeier: Coming-out –
und dann...?! Coming-out-
Verla ufe und Diskriminie-
rungserfahrungen von lesbi-
schen, schwulen, bisexuel-
len, trans* und queeren
Jugendlichen und jungen
Erwachsenen in Deutschland 
Wie verläuft ein Coming-out? Was geschieht danach und
wie reagiert das soziale Umfeld auf diesen Schritt? 
Diesen und weiteren Fragen widmet sich die vorliegen-
de Studie mit über 5000 Befragungen und 40 qualitati-
ven Interviews mit lesbischen, schwulen, bisexuellen, 
trans* oder queeren jungen Menschen.

Jessica Sanders: Liebe 
deinen Körper. Die Anlei-
tung zur Selbstliebe
Liebe deinen Körper" ermutigt 
junge Mädchen* und Frauen*, 
ihre Körper zu bewundern und 
zu feiern, für all die tollen Dinge,
die man mit ihm anstellen kann!

Das Buch gibt eine Einführung in Selbstliebe und Selbst-
fürsorge und zeigt und feiert ganz diverse Körpertypen. 

Das hilft Mädchen* dabei, ihre Einzigartigkeit wertzu-
schätzen.

Katharina Schönborn-
Hotter, Lisa Charlotte 
Sonnberger, Flo Staffel-
mayr: Lina, die Ent-
deckerin
Das Bilderbuch erzählt die For-
schungsreise der neugierigen 
Lina, die ihren eigenen Körper 

entdeckt und bereist. Dabei wird die Vulva ins Rampen-
licht gerückt – abseits von Unsicherheiten und Tabus. 
Lina weiß, dass ihr Geschlechtsorgan Vulva heißt – und 
nicht „dort unten“ oder „zwischen den Beinen“.

Nancy Amanda Redd: 
Body Drama
Ist mein Körpergeruch nor-
mal? Sind meine Brüste zu
groß? Lästern die anderen
über meine Pickel? Viele
Mädchen* und junge
Frauen* schämen sich für
ihre Körper und fühlen sich mit ihren Fragen dazu allein.
Nancy Amanda Redd liefert auf befreiend offene und gut
gelaunte Weise die Antworten auf all die Fragen, die 
viele Mädchen* und Frauen* selbst der besten Freundin
nicht zu stellen wagen. Dabei lässt sie auch die intim-
sten Themen nicht aus: Body Drama fängt dort an, wo 
andere Ratgeber aufhören und zeigt, wie Mädchen* und
Frauen* jenseits der Mode- und Glamourwelt wirklich 
aussehen – und wie schön sie sind.

Laurie Penny: Fleischmarkt
Fleischmarkt ist ein Stück 
feministischer Dialektik, das den 
Körper der Frau* als sexuellen 
Stützpunkt des kapitalistischen 
Kannibalismus offenlegt.



Workshop III: 

 Partizipative und diversitätssensible Sexualpädagogik

Mitwirkende im Workshop
Studentinnen des MA-Studiengangs Diversität gestalten an der HAW Landshut 
Ilona Hoeglauer, Anika Loidl, Lucia Wittmann
Für Startklar Soziale Arbeit Niederbayern gGmbH als Praxispartner 
Franziska Brich
Seminarleitung „Konzepte für den Umgang mit Vielfalt in der Kinder- und 
Jugendhilfe" 
Prof. Dr. Mechthild Wolff

Entstehung des Konzepts
Entwicklung eines sexualpädagogischen Konzepts für einen Träger der Kinder- und 
Jugendhilfe (startklar Niederbayern gGmbH) unter Diversitäts-gesichtspunkten und 
mit einem partizipativen Zugang in einem MA-Hochschulseminar im Modul DGE 
2.2.1  "Diversitätssensible Soziale Arbeit"

Gäste im Seminar 
Michael Kröger, Aktion Jugendschutz 
Prof. Dr. Elisabeth Tuider, Uni Kassel

Ziel des Workshops
Vorstellung eines rechtsbasierten 
Zugangs zur Sexualpädagogik 
(sexuelle Rechte, Menschenrechte), 
Diversität Bestandteil sexueller 
Rechte, Vorstellung konzeptioneller 
Bestandteile des Konzepts

Ablauf des Workshops
Präsentationen mit 
Visualisierung, Breakout-
Sessions, Plenumsdiskussionen 
im Wechsel

Grundlage des Konzepts
Erklärung der sexuellen 
Menschenrechte, verabschiedet von 
der Generalversammlung der World 
Association for Sexual Health 
(WAS) am 26.08.1999 in Hongkong

„Konzept“
Dokum. von institutionellen 
Minimalstandards und  
organisationalen Zielen, theor. und 
rechtlichen Grundlagen, konkrete 
nachprüfbare Maßnahmen zur 
Umsetzung der Standards  
und Ziele



Warum diversitätssensibel?

Eine diversitätssensible Sexualpädagogik ermöglicht jungen Menschen die kritische Reflexion gesellschaftlicher 
Machtverhältnisse, wodurch Diskriminierung und Benachteiligung erkannt und adressiert werden und 

Jugendliche eine eigene, reflektierte Haltung zu vorherrschenden Rollenbildern und Normen entwickeln können 
(vgl. Mantey 2020, S. 28).

-Mantey, Dominik (2020): Sexualpädagogik und sexuelle Bildung in der Heimerziehung. Jugendliche individuell begleiten ; mit Online-Materialien. 1. Auflage. Weinheim: Beltz Juventa (Basistexte Erziehungshilfen).

- Henningsen, Anja; Tuider, Elisabeth; Timmermanns, Stefan (2016): Widersprüchliche Gleichzeitigkei฀ten und Sexualpädagogik in der Kontroverse. In: Anja Henningsen, Elisabeth Tuider und Stefan  Timmermanns (Hg.): Sexualpädagogik 

kontrovers. Weinheim, Basel: Beltz Juventa, S. 7–16. 

- Linke, Torsten (2020): Sexuelle Bildung in der Kinder- und Jugendhilfe. Die Bedeutung von Vertrau฀enskonzepten Jugendlicher für das Sprechen über Sexualität in pädagogischen Kontexten. Ori฀ginalausgabe. Gießen: Psychosozial-

Verlag (Angewandte Sexualwissenschaft)

Recht auf sexuelle Autonomie, sexuelle 
Integrität und körperliche Unversehrtheit

- gendergerechte Sprache in Wort und Schrift
- diversitätssensibles Beschwerdemanagement
- Antidiskriminierungsregeln

Recht auf sexuelle Privatsphäre und sexuelle 
Gleichwertigkeit

- Sozialräumliche Anpassung
- Intersektionalen Bedürfnissen begegnen
- Handlungsplan für Diskriminierungsfälle

Recht auf freie Partner:innenwahl

- Reflektieren diversitätshemmender,  
  heteronormativer Strukturen und Haltungen
- Möglichst diverses Mitarbeiter:innenprotfolio

Sprachfähigkeit
Pädagogische 

Handlungsfähigkeit

Recht auf wiss. fundierte Sexualaufklärung 
und umfassende Sexualerziehung

Medienbereitstellung 
und - kompetenz

Recht auf sexuelle Gesundheitsfürsorge

- Bereitstellung von Kondomen und Oralschutztüchern
- Fortbildungen zu Themen Diversität, Sexualität, 
   interkulturelle Verständigung
- Reflexion heteronormativer Stereotype; Interkulturelle Öffnung

sexuelle Vielfalt

Genderidentität

kulturelle Vielfalt

Adressat:innen



Warum rechtebasiert?

Worin bestehen die Grundlagen 
des „child and youth rights 

approach“?

§ Menschen- und Kinderrechte gelten als 

Orientierungspunkte sozialpädagogischen 
Handelns.

§ Sozialpädagogisches Handeln soll eine 

selbstbestimmte Teilhabe von Kindern und 
Jugendlichen fördern.

§ Eine rechtebasierte Praxis geht von dem 

kompetenten Kind bzw. Jugendlichen aus.

Was bedeutet das konkret?
Das Handeln von Professionellen reflektiert stets die unveräußerlichen Rechte auf Beteiligung und Beschwerde 

(participation), Förderung (provision) nd Schutz (protection).

Rechtebasierte Praxis weist sich darüber aus, inwiefern sie den Rahmen und Ressourcen bereitstellt, so dass Kinder 
und Jugendliche ihre Rechte und Interessen verwirklichen können (protection).

Anhörungsrechte (participation) dienen dazu, Wünschen, Vorstellungen und Ideen zu erfahren, so dass die 

benötigten Rahmenbedingungen und Ressource für Entwicklungsmöglichkeiten (provision) bereitgestellt werden 

können.

„Kinderrechte-basierte Kinder- und Jugendhilfe umfasst daher nicht nur 
ermöglichende, hilfreiche und gegebenenfalls schützende Handlung, 

sondern auch fürsorgliche und respektvolle Haltung“. (Meysen 2021, S. 116)

Quellen
Meysen, Thomas (2021): Kinderrechte-basierter Ansatz in der Kinder- und Jugendhilfe: ein reflexives Plädoyer. In: Scheiwe, Kirsten; Schröer, 
Wolfgang; Wapler, Friederike; Wrase, Michael (Hrsg.): Der Rechtsstatus junger Menschen im Kinder- und Jugendrecht (S. 105-120). Baden-Baden: 
Nomos, S. 105-120.
Oppermann, Carolin, Winter, Veronika, Harder, Claudia, Wolff, Mechthild, schröer, Wolfgang (Hrsg.) (2018): Lehrbuch Schutzkonzepte in pädagogischen 
Organisationen. Weinheim und Basel: Beltz Juventa.



Warum partizipativ?

Kinder und Jugendliche

Umsetzung in der Praxis

Beteiligung und 
Beschwerde

Schutz

Basis der institutionellen 
Haltung

Förderung Elternarbeit

Betreuer:innen

Eltern und Vormünder

Herausforderungen:
- Setting und Terminierung?
- Aktuelle Regelungen in der Einrichtung?

Herausforderungen:
- Wie finden wir Gesprächspartner:innen?
- Setting?
- Welche Fragen sind angemessen?
- Was kann überhaupt umgesetzt werden?

Herausforderungen:
- Wie finden wir Gesprächspartner:innen?
- Setting?
- Welche Fragen sind angemessen?
-> es konnten keine Gesprächspartner:innen 
gefunden werden

Fazit:
- die Wahl der Methode braucht Zeit und gute Vorbereitung

- Vermeidung von Scheinpartizipation ist wichtig
- Grenzen müssen geachtet und Schutzräume geschaffen werden



Welche Dilemmata und warum?

Fachkraft Eltern

Eltern Jugendliche

Fachkraft JugendlicheSchutzauftrag

"Wir geben den jungen Menschen die 
Möglichkeit, ihre Zimmer abzuschließen 

und fordern auch nicht, dass Zimmer 
stets geöffnet zu halten sind."

Sexuelle Aufklärung

"Wir besprechen mit Eltern mögliche 
Werte und Normen, Befürchtungen und 
Sorgen (z.B. Frühsexualisierung), treten 
aber für die Einlösung der universellen 
sexuellen Rechte junger Menschen ein. 

Wir werben dafür, dass die jungen 
Menschen selbst die Zeitpunkte 

bestimmen (z.B. Aufklärung, erster Sex)."

Mitbestimmungsrecht

"Wir bieten einmal jährlich einen 
Diskussionsabend für Eltern und 
Vormündern an, um sie über die 

sexuellen Rechte junger Menschen und 
unsere Maßnahmen zu deren Einlösung 

zu informiern."



Implementierung

Vorbereitungen
· institutionelle Haltung
· Fortbildung und Reflexion
· Einbettung in das QM-System
· Verbindlichkeit schaffen

Schutz
Recht

Stabstelle „gelebte Haltung“
· Schlüsselprozesse
· Schlüsselfiguren

Irritationen - Herausforderungen

Betreuer*innen:
"Wird in meinem Dienst ein Kind gezeugt, bin ich 
schuld und muss womöglich für das Kind 
bezahlen."  - Wie können wir diesen Mythen 
begegnen ?           - Wie können wir Mitarbeiter 
intensiv schulen und Sicherheit geben?

Junge Menschen:
"Mädchen dürfen Freundinnen zum übernachten in 
die WG einladen, Jungs dürfen Jungs zum übernachten 
in die WG einladen. "  - Was steckt hinter der Regel?

Jugendämter:
Aufnahmeanfrage eines 13 Jährigen Jungen, 
der - lt.Aussage Jugendamt - "lieber ein Mädchen 
wäre" und deshalb in der Familie Gewalt erfährt. 
Was, wenn die Eltern der Aufnahme bei uns nicht 
zustimmen? Genau wegen unserer offenen Haltung 
-  wie gehen wir damit um?



Queersensieble sexuelle Bildung 
– wie geht das?

Thoralf Fricke Jasmin Faulstich



Spektrum queerer Identitäten

• Geschlechtliche Identität:

• Trans*  Mensch identifiziert sich nicht oder nicht komplett mit dem bei der 
Geburt zugewiesenen Geschlecht.

• inter*  Mensch hat Geschlechtsmerkmale, die nicht eindeutig einem der 
binären Geschlechter zugewiesen werden können.

• Nichtbinär  Mensch identifiziert sich weder als Mann, noch als Frau

• Agender  Mensch identifiziert sich nicht über die Kategorie Geschlecht, 
lehnt diese ab

• Cis  Mensch identifiziert sich mit dem bei der Geburt zugewiesenen 
Geschlecht

• Gender Fluid: Mensch bewegt sich fließend auf den geschlechtlichen 
Spektrum



Spektrum queerer Identitäten

• Sexuelle Orientierung:

• Lesbisch/ schwul: Mensch verliebt sich in geleichgeschlechtliche 
Partner*innen

• Bisexuell: Mensch verliebt sich in Männer und Frauen

• Pansexuell: Mensch verliebt sich in Menschen, die Kategorie Geschlecht spielt 
keine Rolle

• Asexuell: Mensch hat kein Verlangen nach Sex; Aromantisch: Mensch hat kein 
Bedürfnis nach einer Liebesbeziehung

• Hetero: Mensch verliebt sich in gegengeschlechtliche Partner*innen



Quelle: https://www.trans-kinder-netz.de/erklaerungshilfe.html



Diskriminierungserfahrungen

Grundsätzlich gilt: „Die Intention […] ist wichtig für 
die Reflexion problematischer Praxen, aber nicht 
relevant für die Beurteilung, ob eine Handlung, 
Methode oder ein Konzept diskriminierend wirkt. 
Entscheidend ist vielmehr der Effekt“ (Debus 2016, S. 4)

Quelle: Debus, Katharina (2016): „Nicht-diskriminierende Sexualpädagogik“, S. 4



Diskriminierungserfahrungen 
sexuelle Orientierung
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Ich wurde beschimpft, beleidigt oder lächerlich gemacht

Meine sex. Orientierung wurde zu stark betont

Ich wurde ausgegrenzt oder ausgeschlossen

Meine sex. Orientierung wurde nicht mitgedacht

Meine sex. Orientierung wurdde nicht ernst genommen

Ich wurde gegen meinen Willen geoutet

Meine sex. Orientierung wurde absichtlich ignoriert

Mir wurde Gewalt angedroht

Mir wurden Sachen weggenommen oder zerstört

Ich wurde körperlich angegriffen oder verprügelt

Mir wurde ein Outing gegen meinen Willen angedroht

Mir wurden Strafen angedroht

Diskriminierungserfahrungen in der Schule

Diskriminierungserfahrungen

Quelle: Krell, C./ Oldemeier, K. (2017): „Coming Out – und dann…?!“ S. 109



Diskriminierungserfahrungen 
geschlechtliche Identität
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Ich wurde ausgegrenzt oder ausgeschlossen

Ich wurde gegen meinen Willen geoutet

Mir wurden Sachen weggenommen oder zerstört

Mir wurde Gewalt angedroht

Ich wurde körperlich angegriffen oder verprügelt

Mir wurden Strafen angedroht

Mir wurde ein Outing gegen meinen Willen angedroht

Diskriminierungserfahrungen in der Schule

Diskriminierungserfahrungen

Quelle: Krell, C./ Oldemeier, K. (2017): „Coming Out – und dann…?!“ S. 169



Sexualpädagogik/sexuelle Bildung

Sexualpädagogik heißt für uns:

Menschen aller Altersgruppen einfühlsam und fachkundig 
Informationen, Begleitung und Unterstützung in sexuellen und 

partnerschaftsbezogenen Lernprozessen anzubieten. 

Queersensible emanzipatorische Sexualpädagogik ist sexualfreundlich 
und fördert die selbstbestimmte Sexualität des Menschen.

Unterschiedlichkeit wird nicht ausgeblendet, sondern wahrgenommen 
und geachtet



Sexualpädagogik/sexuelle Bildung

Sexualpädagogik respektiert den Wert eigener Erfahrungen und 
ermutigt zu einer selbstverantwortlichen Haltung. 

Ihre Leitbilder sind Respekt, Gleichberechtigung, Toleranz und 
Fürsorglichkeit. 



Sexualpädagogik/sexuelle Bildung

Sie vermittelt Wissen und fördert Eigenschaften und Kompetenzen, 

die der sexuellen Zufriedenheit zuträglich sind, zum Beispiel: 

Selbstbewusstsein, Kontaktfähigkeit, Verantwortlichkeit, 
Angstbewältigung, Toleranz sowie die Fähigkeit zu Widerspruch und 
Abgrenzung gegenüber den Wünschen und Forderungen anderer. 



Sexualpädagogik/sexuelle Bildung

Geschlechterdifferenz ist ein zentrales Thema, aus dem sich 
zielgruppenorientierte, ggf. auch in geschlechtergetrennten Settings 

ableiten.



Gruppenarbeit

Wie kann queersensible sexuelle Bildung umgesetzt werden…

1) Auf der Ebene Haltung/Sprache

2) Auf der Ebene der Methoden

3) Auf organisatorischer Ebene



Weiterführende Infos

• www.trans-kinder-netz.de

• www.bundesverband-trans.de

• www.queerformat.de

• www.queer-lexikon.net

• www.lsbti-fobi-bayern.de

http://www.trans-kinder-netz.de/
http://www.bundesverband-trans.de/
http://www.queerformat.de/
http://www.queer-lexikon.net/
http://www.lsbti-fobi-bayern.de/


Die Beratungsstelle für queere  

Menschen in Niederbayern

Wo Sie uns finden
up2you 

Grasgasse 331a | 84034 Landshut

Telefon 0871 206508-60 

E-Mail up2you@profamilia.de 

Web up2you.profamilia-niederbayern.de

Unsere Öffnungszeiten
Montag 9:00 – 13:00 | 14:00 – 17:00 Uhr

Mittwoch 9:00 – 13:00 Uhr

Freitag 9:00 – 13:00 | 14:00 – 17:00 Uhr

Unsere Räume befinden sich in einem  
Durchgang Richtung Taubengässchen. 

Um vorherige Terminvereinbarung  
wird gebeten.

Die Beratungsstelle ist getragen durch eine 
Kooperation der gemeinnützigen Vereine

up2you

 •  Ist konfessionell und parteipolitisch  
ungebunden

•  Setzt sich für selbstbestimmte Sexualität 
und geschlechtliche Identität ein

•  Tritt für die Gleichberechtigung  
unterschiedlicher Lebensformen ein

•  Achtet die Würde und Integrität  
jedes Menschen

•  Will Menschen dabei helfen ihre Identität 
und Sexualität selbstbewusst, kompetent, 
selbstbestimmt und mit Freude zu leben.

Unser Spendenkonto

Da wir einen Teil unserer Kosten aus  
Eigenmitteln finanzieren müssen,  
freuen wir uns über Spenden

IBAN: DE96 7405 0000 0240 0068 90 

BIC: BYLADEM1PAS 

Verwendungszweck: Spende up2you

Die Beratungsstelle wird durch das  
Bayerische Staatsministerium für Familie, 
Arbeit und Soziales gefördert



Wen wir beraten

 •  Queere Menschen: also Menschen,  
die sich nicht als heterosexuell oder  
cisgeschlechtlich identifizieren  
(Schwule, Lesben, bi- und asexuelle  
Menschen sowie trans*, inter*,  
nonbinäre und agender Menschen)

 •  Das Umfeld von queeren Menschen:  
Familie, Freunde, Bekannte und  
Verwandte von queeren Menschen

 •  Fachkräfte, die Kontakt zu queeren  
Menschen haben: z. B. Lehrer*innen,  
Erzieher*innen, Psycholog*innen,  
Sozialarbeiter*innen uvm.

Unabhängig von Religion, Hautfarbe,  
Herkunft und Alter. Was wir anbieten

Wir beraten, informieren und unterstützen Sie 
in allen Themen, die Sie zu uns bringen, z. B.:

•  beim Identitätsfindungsprozess  
(inneres Co ming-out)

•  beim äußeren Co ming-out

•  bei Fragen rund um den Transitionsprozess

•  bei queerrechtlichen Fragen

•  bei Diskriminierungserfahrungen

•  bei Fragen zur (Regenbogen-) Familie

Was noch wichtig ist
•  wir unterliegen der Schweigepflicht  

und beraten kostenlos und auf Wunsch 
anonym

•  wir beraten auch auf Englisch

•  Dolmetscher*innen können für andere 
Sprachen kostenlos angefordert werden

•  Unsere Räume, inklusive der Toilette,  
sind leider nicht komplett barrierefrei.  
Im Erdgeschoss ist jedoch eine 
barrierefreie Beratung möglich
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Sexualpädagogik und 

Diskriminierungsprävention

Online-Workshop am 13.01.2022

im Rahmen der 6. Genderkonferenz Sexuelle Bildung : Identität : Intersektional gedacht

des Beirats Genderpädagogik in Bayern in Kooperation mit der Hochschule Landshut, Fakultät 
Soziale Arbeit

Katharina Debus
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Thematischer Einstieg

2
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4 (6) Standbeine von Prävention & Intervention gegen 

Diskriminierung, Rechtsextremismus & Rechtspopulismus

Empowerment & Unterstützung 

(möglicher) Betroffener

Erarbeitung & Förderung von 
Alternativen 

([Sub-]Kulturen, Räume,
Verhaltensweisen)

Präventionsarbeit mit (potenziell) 
Diskriminierenden bzw. 

Täter*innen etc.:

Primärprävention: 
vor einer Festigung entsprechender 

Verhaltensweisen
Sekundärprävention: 

im Hinwendungsprozess

Tertiärprävention:
Ausstiegsarbeit

anti- & nicht-diskriminierende etc. 
Handlungsfähigkeit erweitern

Veränderung von Strukturen

3
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Sexualpädagogik & Diskriminierungsprävention

Sexual-
pädagogik

Diskriminierungs-
prävention

Diskriminierungsprävention in 
Bezug auf sexualpädagogische 

Angebote 

diskriminierungskritische 
Sexualpädagogik als Baustein 

der Diskriminierungs-
prävention

Vermi?lung alterna@ver 
Deutungsangebote zu 

rechten 
Instrumentalisierungen 

sexueller Themen 

Primärprävention: 
Förderung von Resilienz 
gegen Normalisierung 

gewalttätiger  & 
diskriminierender 

Verhältnisse

sexualpädagogisches 
Empowerment 

Diskriminierungs-
betroffener

4
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Programm, Organisatorisches, Wünsche an die 

Arbeitsweise & Vorstellungsrunde
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Programm

• Thematischer Einstieg

• Organisatorisches & Arbeitsweise

• Vorstellungsrunde & Interessenabfrage

Optionen für das weitere Programm
(Schwerpunktsetzungen abhängig von Ergebnissen der Interessenabfrage)

I. Prävention von Diskriminierung in der Sexualpädagogik: Fragen & 
Austausch zum Vortrag des Vormittags

II. Potenziale diskriminierungskritischer Sexualpädagogik & 
sexualpädagogischen Empowerments Diskriminierungsbetroffener

III. Bildung zu sexualitätsbezogenen und ähnlichen Themen zur Förderung der 
Resilienz gegen gewalttätige & diskriminierende Verhältnisse und gegen 
diskriminierende/rechte Instrumentalisierungen sexueller Themen

6
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Organisatorisches

• Anredevorschlag: Du

• Meldung per Handheben (Zoom-Funktion) oder * in Chat, 
bei Bedarf Quotierung

• Kameras gerne an, aber keine Begründungsnotwendigkeit fürs Ausschalten

• Abwesenheit: wegen Kleingruppen bitte kurze Nachricht an mich

• Privatsphäre: Bitte macht keine Aufzeichnungen, insbesondere nicht von 
anderen Teilnehmenden

• Emailverteiler: Bei Interesse bitte Email an kd@katharina-debus.de inkl. 
Angabe, welche deutschen Bundesländer und ob Österreich oder die 
Schweiz für Präsenzveranstaltungen von Interesse sind

7
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• lernende Grundhaltung, Selbstregula@on, Freiwilligkeit, Selbstsorge

• kein Wissen voraussetzen – Fragen sind willkommen –
Kompetenzlosigkeitskompetenz (Paul Mecheril)

• Diskriminierung als mit Schmerz verbundenes und potenziell trennendes 
Thema:

Þ Fehlerfreundlichkeit, Wohlwollen & Verantwortungsübernahme

§ Unterscheidung zwischen Inten@on/Absicht & Effekt/Wirkung

§ Bemühen um nicht-diskriminierendes Sprechen & Handeln

§ solidarische Kri@k & kri@sche Solidarität als Bedingung des Lernens über 
Diskriminierung: spezifisch und handlungsbezogen

§ Kontroversität & Wissen um eigenes Nicht-Wissen: evtl. kann es gute Gründe 
für ein Wort oder eine Handlung geben, die mir nicht bewusst sin

§ Blick für Spannungsverhältnisse & Ambivalenzen

• Grenzsensibilität & Grenzsetzung als Geschenk an den Kontakt

• interessierter Blick auf die eigenen emo@onalen Reak@onen

Wünsche an die Arbeitsweise – auch didaktischer Themeneinstieg: 

gute Lernbedingungen zu Diskriminierung

8
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Vorstellungsrunde

• Name

• Pronomen

§ ggf. Info, falls das woanders anders gehandhabt werden soll

• Arbeitsort & Tätigkeiten

• Gibt es eine Frage, ein Thema oder einen Schwerpunkt, der Euch besonders 
interessiert?

• Gibt es noch etwas, das ich oder die Gruppe wissen soll?

9
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PrävenDon von Diskriminierung in der 

Sexualpädagogik

Fragen & Austausch zum Vormittag

Folien vom Vormittag als Gedächtnisstütze

10
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Sexualpädagogik & DiskriminierungsprävenHon

Sexual-
pädagogik

Diskriminierungs-
präven@on

Diskriminierungsprävention in 
Bezug auf sexualpädagogische 

Angebote 

diskriminierungskritische 
Sexualpädagogik als Baustein 

der Diskriminierungs-
prävention

Vermittlung alternativer 
Deutungsangebote zu 

rechten 
Instrumentalisierungen 

sexueller Themen 

Primärprävention: 
Förderung von Resilienz 
gegen Normalisierung 

gewalttätiger  & 
diskriminierender 

Verhältnisse

sexualpädagogisches 
Empowerment 

Diskriminierungs-
betroffener
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Diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik

„SexualauMlärung bedeutet, etwas über die kogni0ven, emo0onalen, sozialen, interak0ven und 

physischen Aspekte von Sexualität zu lernen. [. . .] Ihr vorrangiges Ziel bei Kindern und Jugendlichen 
besteht in der Förderung und dem Schutz der sexuellen Entwicklung. 

Sie vermiTelt Kindern und Jugendlichen schriTweise Informa0onen, Fähigkeiten und posi0ve Werte 

und befähigt sie, ihre Sexualität zu verstehen und zu genießen, sichere und erfüllende Beziehungen 

einzugehen sowie verantwortlich mit ihrer eigenen sexuellen Gesundheit und der ihres Partners 

umzugehen.

Sie befähigt sie, Entscheidungen zu treffen, die ihr Leben qualita0v bereichern und zu einer von 

Mitgefühl und Gerech0gkeit geprägten GesellschaM beitragen.

Alle Kinder und Jugendlichen haben das Recht auf Zugang zu altersgerechter SexualauPlärung.“

BZgA (Hrsg.). (2011). Standards für Sexualau:lärung in Europa. Rahmenkonzept für poliEsche Entscheidungsträger, 

Bildungseinrichtungen, Gesundheitsbehörden. Köln: Bundeszentrale für gesundheitliche Au:lärung. 

www.publikaEonen.sexualau:laerung.de/index.php?docid=2288. 

Þ Diskriminierung während sexualpädagogischer Angebote beeinträch@gt Ziele 

Þ menschliche Vielfalt & unterschiedliche Erfahrungen mit Diskriminierung: 
unterschiedliche Bedarfe bzgl. der Ziele

Þ diskriminierungsreflek@erte Sexualpädagogik: keine Sonderform der SexPäd; 
‚diskriminierungsreflek@ert‘ = beschreibendes Adjek@v => Bemühen um nicht-
diskriminierendes & diskriminierungsreflek@ertes Handeln im Querschni?

Þ Zusammenhang zu Rahmenbedingungen (Kurzzeitpädagogik, Gruppengröße…)

12
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Diskriminierungs-/Inklusionsthemen in der Sexualpädagogik

• Die vorgenannten großen gesamtgesellschaftlichen Diskriminierungsthemen: 
Rassismus, Antisemitismus, Klassismus, Ableismus, Gesundheit/Krankheit, 
Neurodiversität, Sexismus, Heterosexismus, Cis-Sexismus, Endosexismus, 
Adultismus, Bodyismus/Lookismus, Deutsche West-Ost-Hierarchien, 
Nationalismus, Ageismus

Weitere Gruppen/Themen, die eine inklusive Sexualpädagogik mitdenken sollte:

• Bedarfe von Menschen mit Gewalterfahrungen, insbesondere sexualisierte, 
häusliche & Partner*innenschaftsgewalt (Bedarfe nicht homogenisieren)

• Asexualität/Aromantik, insbesondere Menschen, die keine/geringe 
romantische bzw. sexuelle Anziehung empfinden (Diskriminierung 
asexueller/aromantischer Menschen ist Teil von Heterosexismus)

• Beziehungsdiversität, insbesondere Bedarfe von Menschen, die nicht-
monogame Anziehung erleben (Polyamorie, Promiskuität etc.)

• sexuelle Diversität/sexuelle Neigungen, u.a. Bedarfe von Menschen mit 
kinky/BDSM-Neigung, Fetischen etc.

Nicht-einvernehmlich umsetzbare Begehren bedürfen einer separaten / 
spezialisierteren Form der Bearbeitung, die lasse ich daher hier außen vor!
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Diskriminierung in der Sexualpädagogik

Direkte Diskriminierung:

§ Abwertung, Tabuisierung, Versämtlichung

§ sexuelle S@gma@sierung & Verunsichtbarung von Ressourcen

Othering, Verbesonderung & Homogenisierung/Versämtlichung

(Spannung: verbesondernde Berücksich@gung besser als nichts???)

Indirekte Diskriminierung:

• Übersehen der Bedarfe & Beeinträch@gung des Rechts auf Informa@on

• Vernachlässigung spezifischer Empowermentbedarfe aufgrund von:

§ Objek@fizierungs- & Paternalismus-Erfahrungen

§ diskriminierungsbedingten Beeinträch@gungen von Selbstbes@mmung

§ diskriminierungsbedingten Hierarchisierungen im Zugang zu Partnerschapen, 
Sexualität & sexueller Gesundheit

§ diskriminierungsbedingten Belastungen, die den Zugang zu Sexualität, Liebe, 
Partnerschap etc. erschweren

• Vernachlässigung von Sensibilisierungsbedarfen gegen diskriminierendes 
Denken/Handeln => Kosten für Betroffene von Gewalt & Diskriminierung

Grundproblem: Rahmenbedingungen! Individuell: so gut wie möglich machen

14
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Intersektionale Aspekte diskriminierungsreflektierter 

Sexualpädagogik

• Blick für verschiedene Ungleichheitsverhältnisse und ihre Auswirkungen auf 
Sexualität, Partner*innenschaft, Fortpflanzung, Pädagogik 
Þ nach und nach erarbeiten, ggf. Aufteilung im Team

• Bewusstsein um Verschränkungen von Ungleichheitsverhältnissen 
Þ Schritt für Schritt die spezifischen relevanten Verschränkungen im eigenen 

Arbeitsfeld erarbeiten, ggf. Aufteilen im Team

• Bewusstsein, dass nicht alle Betroffenheiten sichtbar sind und dass die 
meisten Menschen gleichzeitig (in unterschiedlicher Kombination & 
unterschiedlichem Maß) Privilegierung und Diskriminierung erfahren
Þ Un_Sichtbarkeitsdynamiken erschließen & im Blick haben

• Wissen um unser eigenes Nicht-Wissen, ohne parteiliches Handeln gegen 
Diskriminierung aufzugeben 
Þ Handlungsfähigkeit ohne Handlungssicherheit (Andreas Foitzik)

• ggf. Identifizieren von Überkreuz-Diskriminierung, intersektionalen
Spannungsfeldern & damit verbundenen Dynamiken im eigenen Arbeitsfeld
Þ Anerkennen & Schritt für Schritt Umgangsweisen erarbeiten, anstatt 

auszuspielen
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (1/3)

• das Allgemeine besonders gut machen (Franz Hamburger): respektvolle, 
grenzachtende & diskriminierungssensible Subjektorien@erung im Dialog mit 
den Teilnehmenden

• Blick für & Umgangsweisen mit Un_Sichtbarkeitsdynamiken weiterentwickeln

Þ u.a. Grenzen der Teilnehmendenorien@erung durch Kommunika@onstabus

Þ Mischung aus gesetzten Themen & Interessen der Teilnehmenden

• eigenen Blick für Diskriminierung schärfen, Interven@onsfähigkeit stärken, bei 
Diskriminierung konsequent intervenieren, präven@v handeln

• spezifische Bedarfe berücksich@gen & Räume dafür schaffen – ggf. in 
Koopera@on

Þ Mischung aus Berücksich@gung im Querschni? & zusätzlichen separaten 
Empowerment-/Sensibilisierungsangeboten

Þ Angebote von Anderen fördern & bekanntmachen

• problema@sche Materialien iden@fizieren (Wer wird dargestellt? Wie? Wer 
kommt nicht vor? Wer kommt nur verbesondernd, exo@sierend, 
problema@sierend vor? Werden Stereotype bestä@gt?)

Þ ersetzen, ergänzen, weiterentwickeln, problema@sieren

16
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (2/3)

• Dilemma Kurzzeitpädagogik, Gruppengröße, Zeitmangel

Þ politisch als Expert*innen auftreten, Probleme & deren Konsequenzen 
benennen, vernetzt für bessere Bedingungen streiten

Þ unter derzeitigen Bedingungen: schrittweises Vorgehen, Abwägung & 
Priorisierung, regelmäßige Reflexion des Vorgehens

Þ Spuren legen für Ausgelassenes, u.a. anerkennende Erwähnung, Linklisten, 
Material zum Mitnehmen etc. – Kooperationen!

Þ Auch Kleinigkeiten können einen Unterschied machen!

• eigene Normalitätsannahmen, Zielgruppenkonstruktionen & Sprachgebrauch

Þ Blick für Vielfalt & spezifische Bedarfe der eigenen Zielgruppen 
weiterentwickeln

Þ eigene problematische Bilder identifizieren & weiterentwickeln (u.a.: 
Othering; Defizitkonstruktionen bzgl. diskriminierter Zielgruppen; Übersehen 
von erschwerenden Bedingungen oder problematischem Verhalten bei 
‚normalisierten‘ Zielgruppen, z.B. bildungsbürgerlichen Jugendlichen etc.)

Þ diskriminierungsreflektierte Sprachkompetenz weiterentwickeln

Þ Kultur gemeinsamen Lernens & solidarischer Kritik in Teams
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Schritte zur Weiterentwicklung von Sexualpädagogik (3/3)

• Methoden/Vorgehensweisen prüfen: Wen adressieren sie? Wer bleibt außen 
vor? Für wen sind sie riskant (u.a. Diskriminierung, S@gma@sierung, Coming-
Out/Fremd-Ou@ng, Trauma-Trigger…)? 

Þ Vielfalt von der Vielfalt her denken (Hartmann) & Risiken minimieren

• Zusammenarbeit & Arbeitsteilung in Teams, Arbeitskreisen etc.

Þ Personalentwicklung: Qualifika@on & Zusammensetzung von Teams & 
Leitung (idealerweise auch in den fördernden, qualifizierenden & 
koordinierenden Ins@tu@onen)

• eigene Sorgen & Unsicherheiten reflek@eren

Þ Umgang mit Unsicherheit in Arbeitskreisen & mit TN zum Thema machen

Þ Kompetenzlosigkeitskompetenz (Paul Mecheril) bei sich, in 
Arbeitszusammenhängen & in Arbeit mit den Zielgruppen stärken

• regelmäßige bezahlte Reflexionsräume schaffen bzw. darum streiten

• Fort-/Weiterbildung & Fachberatung organisieren

• Haltung lebenslangen Lernens: mit Neugier und Mo@va@on dran bleiben, 
wohlwollend, fehlerfreundlich, solidarisch kri@sch & verantwortungsfreudig

• eigene Krapquellen iden@fizieren & stärken
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Murmelgruppen

• Habt Ihr Fragen zum Vormittagsvortrag?

• Habt Ihr Themen, die Ihr gerne besprechen/diskutieren würdet?

Immer in den Murmelgruppen: Ihr entscheidet, wo Ihr Schwerpunkte setzt. Ihr 

müsst nichts abarbeiten.
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Potenziale diskriminierungskritischer 

Sexualpädagogik & sexualpädagogischen 

Empowerments Diskriminierungsbetroffener
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Sexualpädagogik & DiskriminierungsprävenHon

Sexual-
pädagogik

Diskriminierungs-
prävention

Diskriminierungsprävention in 
Bezug auf sexualpädagogische 

Angebote 

diskriminierungskri@sche 
Sexualpädagogik als Baustein 

der Diskriminierungs-
präven@on

Vermittlung alternativer 
Deutungsangebote zu 

rechten 
Instrumentalisierungen 

sexueller Themen 

Primärprävention: 
Förderung von Resilienz 
gegen Normalisierung 

gewalttätiger  & 
diskriminierender 

Verhältnisse

sexualpädagogisches 
Empowerment 

Diskriminierungs-
betroffener
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Begriffsklärungen

• diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik: Sexualpädagogik, die 
Diskriminierung mitdenkt in ihrem Bemühen, möglichst inklusiv 
sexualpädagogische Ziele zu verfolgen – dafür muss sie Diskriminierungnicht
immer explizit thematisieren

§ diskriminierungskritische Sexualpädagogik = Baustein diskriminierungs-
reflektierter Sexualpädagogik bei Bedarf: explizite Thematisierung von 
Diskriminierung(skritik) 

• sexualpädagogisches Empowerment: spezifische Angebote für Gruppen mit 
besonderen Diskriminierungs-/Ausschluss-/Belastungserfahrungen mit dem 
Ziel, Entmächtigungserfahrungen entgegenzuwirken, u.a. durch Förderung von 
Einordnungswissen, Kritik- und Empörungsfähigkeit, der Fähigkeit zu 
Selbstsorge, zur Wahrnehmung und zum Setzen der eigenen Grenzen, der 
Resilienz gegen Belastungen, der Selbstwirksamkeit, der Genussfähigkeit, 
eines positiven Verhältnisses zum eigenen Körper und eigenen (Nicht-
)Begehren, der Fähigkeit, nicht-diskriminierende bzw. diskriminierungs-
reflektierte Partner*innen & Verbündete zu finden, der Bündnisfähigkeit, 
Vermitteln spezifischer Wissensbedarfe und/oder technischer Fähigkeiten etc.
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Murmelgruppen oder Kleingruppen

• Welche Möglichkeiten seht Ihr in Euren Tätigkeitsfeldern in Bezug auf die 
Umsetzung und/oder Unterstützung diskriminierungskritischer 
Sexualpädagogik bzw. sexualpädagogischer Empowermentangebote für 
Diskriminierungsbetroffene/belastete Gruppen?

• Was könnte in Euren Kontexten durch solche Angebote zu gewinnen sein?

Wenn Ihr Zeit habt, werdet gerne möglichst konkret oder sprecht an einem 
spezifischen Beispiel, das ist oft am interessantesten.

Immer in den Murmelgruppen: Ihr entscheidet, wo Ihr Schwerpunkte setzt. Ihr 

müsst nichts abarbeiten.
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Kleingruppeneinteilung, falls wir hier eine längere Phase machen

(je nach Zeit 2-4 Personen)

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4

Gruppe 5 Gruppe 6 Gruppe 7 Gruppe 8

Gruppe 9 Gruppe 10 Alleine
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Bildung zu sexualitätsbezogenen und ähnlichen 

Themen zur Förderung der Resilienz gegen 

gewalttätige & diskriminierende Verhältnisse 

und gegen diskriminierende/rechte 

Instrumentalisierungen sexueller Themen
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Sexualpädagogik & Diskriminierungsprävention

Sexual-
pädagogik

Diskriminierungs-
prävention

Diskriminierungspräven@on in 
Bezug auf sexualpädagogische 

Angebote 

diskriminierungskritische 
Sexualpädagogik als Baustein 

der Diskriminierungs-
prävention

Vermi?lung alterna@ver 
Deutungsangebote zu 

rechten 
Instrumentalisierungen 

sexueller Themen 

Primärprävention: 
Förderung von Resilienz 
gegen Normalisierung 

gewalttätiger  & 
diskriminierender 

Verhältnisse

sexualpädagogisches 
Empowerment 

Diskriminierungs-
betroffener
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Subjektive Funktionalität diskriminierender & selbstschädigender 

Denk- & Handlungsweisen (i.A. an die Kritische Psychologie)

Individuelles 

Handeln ist 
begründet

=> ist subjekRv 

funkRonal 

Beziehungs- und 

Gruppendynamik-

Ebene

z.B. Zugehörigkeit, 
Anerkennung, 

Selbstschutz, Liebe, 
Zuwendung

individuelle Bedürfnisse & Wünsche

z.B. Selbstwert, Orientierung, Sicherheit, (Verwerfung)

institutionelle Ebene

z.B. Umgang mit 
Ohnmacht, 

Abwertung & 
Erniedrigung, Umgang 
mit Autorität, Umgang 

mit Unsicherheit & 
Verletzlichkeit, 

Umgang mit Lern-/ 
Arbeitsbedingungen 

gesellschaftliche / strukturelle Ebene

z.B. Handlungsfähigkeit, Umgang mit Diskriminierungswiderfahrnissen, 
Absicherung von Privilegien

=> Prävention muss zusätzlich zu Empowerment, Schutz & Unterstützung von 

Alternativen an der subjektiven Funktionalität ansetzen und Alternativen anbieten
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Thesen zum diskriminierungspräventiven Potenzial von Sexual-

pädagogik im Kontext von Resilienz & subjektiver Funktionalität

• Grenzachtung & respektvollen Umgang mit Körpern & persönlichen Themen erleben / 
grenzüberschreitende Umgangsweisen entnormalisieren

Þ Erkennen der Kosten diskriminierender & rechter Lebenswelten

• konstrukBven Umgang mit Ängsten & Unsicherheiten bzgl. sexueller etc. Themen bzw. 
des eigenen Körpers, des eigenen Begehrens lernen

Þ Ängste/Unsicherheiten nicht in Aggressionen wenden (z.B. Homofeindlichkeit, 
Bodyismus/Lookismus, Schlampenbilder, Rassismus etc.)

• nicht-diskriminierende Solidarität & WehrhaSigkeit im Umgang mit 
Grenzüberschreitungen, sexuellen Abwertungen & Sexismus erleben

Þ Resilienz gegenüber rechten, rassisBschen, homofeindlichen, anBsemiBschen, 
sexisBschen & anBfeminisBschen Deutungen & vermeintl. Schutzversprechungen

• Wissen zu kindlicher Sexualität & Sexualpädagogik

Þ Resilienz gegenüber rechten Kampagnen gegen ‚Frühsexualisierung‘

• Stärkung der Fähigkeit, grenzachtend zu flirten, des nicht-diskriminierenden Umgangs 

mit Zurückweisung, Unsicherheit, Einsamkeit, UngerechBgkeit & Begehrenshierarchien

Þ Stärkung grenzachtender Lebenswelten & Resilienz gegen sexisBsche & anBfeminis-
Bsche Deutungsangebote (Incels, Pick-Up-ArBsts, Black/Red Pill, MGTOW/Men Going
Their Own Way) & ihre Schni^stellen zu extrem rechten Lebenswelten
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Murmelgruppen oder Kleingruppen

• Welche Möglichkeiten seht Ihr in Euren Tätigkeitsfeldern, durch sexuelle 
Bildung diskriminierende Deutungs- und Verhaltensangebote weniger 
plausibel oder attraktiv zu machen?

• Welche Themen, Ansätze und/oder Zielgruppen wären dafür besonders 
gut geeignet? Wie könntet Ihr sie adressieren?

• Was könnte in Euren Kontexten durch solche Angebote zu gewinnen sein?

Wenn Ihr Zeit habt, werdet gerne möglichst konkret oder sprecht an einem 
spezifischen Beispiel, das ist oft am interessantesten.

Immer in den Murmelgruppen: Ihr entscheidet, wo Ihr Schwerpunkte setzt. Ihr 

müsst nichts abarbeiten.
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Kleingruppeneinteilung, falls wir hier eine längere Phase machen

(je nach Zeit 2-4 Personen)

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4

Gruppe 5 Gruppe 6 Gruppe 7 Gruppe 8

Gruppe 9 Gruppe 10 Alleine

30



•16

Ich stelle diese Folien als Gedächtnisstütze für die Teilnehmer*innen 

der Veranstaltung bereit, sie sind nicht selbsterklärend. Keine 
Weiterveröffentlichung ohne Rücksprache.

kd@katharina-debus.de | Sexualpädagogik & Diskriminierungsprävention | 13.01.2022

Zusammenschau
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Sexualpädagogik & Diskriminierungsprävention

Sexual-
pädagogik

Diskriminierungs-
präven@on

Diskriminierungspräven@on in 
Bezug auf sexualpädagogische 

Angebote 

diskriminierungskritische 
Sexualpädagogik als Baustein 

der Diskriminierungs-
prävention

Vermittlung alternativer 
Deutungsangebote zu 

rechten 
Instrumentalisierungen 

sexueller Themen 

Primärprävention: 
Förderung von Resilienz 
gegen Normalisierung 

gewalttätiger  & 
diskriminierender 

Verhältnisse

sexualpädagogisches 
Empowerment 

Diskriminierungs-
betroffener
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Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit!

Emailverteiler: Aufnahmewunsch an kd@katharina-debus.de mit Hinweis, welche deutschen Bundes-
länder & ob Österreich & Schweiz für Präsenzveranstaltungen interessant sind => Spamvermeidung 

Facebook: www.facebook.com/KatharinaDebusBildung

Website mit vielen herunterladbaren Texten & Materialien: www.katharina-debus.de

Jugendmaterial: K. Debus (2021): Was geht? Das Heft über Geschlechter, Liebe und Grenzen. Bonn: BpB. 
www.bpb.de/shop/lernen/was-geht/ 

Vertiefungstexte mit vielen Quellenverweisen (mehr auf meiner Website):

K. Debus: Diskriminierungsreflektierte Sexualpädagogik. S. 69–94. Geschlechtliche, amouröse und 

sexuelle Vielfalt in der Sexualpädagogik. S. 203–236. Beide in: Thuswald/Sattler (2021): Sexualität, 

Körperlichkeit und Intimität. Bielefeld: transcript. https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-5840-
8/sexualitaet-koerperlichkeit-und-intimitaet/. 

K. Debus: Rechtsextremismus als Suche nach Handlungsfähigkeit. In: Debus/Laumann: 
Rechtsextremismus, Prävention und Geschlecht. https://www.boeckler.de/pdf/p_arbp_302.pdf.

K. Debus (2015): Du Mädchen! Funktionalität von Sexismus, Post- und Antifeminismus als 

Ausgangspunkt pädagogischen Handelns. In: Hechler/Stuve: Geschlechterreflektierte Pädagogik gegen 
Rechts. www.oapen.org/search?identifier=1004470.

K. Debus (2021): Bauchfrei und Kopftuch – Eingriffe in die körperliche Autonomie von Mädchen*. 
www.ufuq.de/bauchfrei-und-kopftuch-eingriffe-in-die-koerperliche-autonomie-von-maedchen/
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V. Laumann/K. Debus (2018): „Frühsexualisierung" und „Umerziehung"? Pädagogisches Handeln in 

Zeiten antifeministischer Organisierungen und Stimmungsmache. In: Lang/Peters: Antifeminismus in 
Bewegung. Hamburg: Marta Press, 275–302.

Debus, Katharina (2021): Warum sich die Mühe lohnt. Zur (nicht nur) pädagogischen Relevanz 

diskriminierungssensibler Sprache. https://rise-jugendkultur.de/artikel/warum-sich-die-muehe-lohnt/.

Debus, Katharina (2020): Umgang mit problematischen Begriffen im Lernen zu Diskriminierung. 
https://katharina-debus.de/wp-content/uploads/Debus-Umgang-mit-problematischen-Begriffen-im-

Lernen-zu-Diskriminierung.pdf.

O. Stuve/K. Debus (2012): Geschlechtertheoretische Anregungen für eine geschlechterreflektierte 

Pädagogik mit Jungen. Dies.: Männlichkeitsanforderungen. Impulse kritischer Männlichkeitstheorie für 

eine geschlechterreflektierte Pädagogik mit Jungen. K. Debus: Und die Mädchen? Modernisierungen 

von Weiblichkeitsanforderungen. Dies.: Schule – Leistung – Geschlecht. In: Dissens e.V. u.a.: 
Geschlechterreflektierte Arbeit mit Jungen an der Schule. Berlin. http://jus.dissens.de/index.php?id=218. 

K. Debus/V. Laumann, Vivien (Hrsg.) (2018): Pädagogik geschlechtlicher, amouröser und sexueller 

Vielfalt. Berlin. https://interventionen.dissens.de/materialien/handreichung.
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Vorurteilsfreie Information
Online-Konferenz zu sexueller Bildung

(red) Bereits zum sechsten Mal
lud der Beirat Genderpädagogik in
Bayern Mitte Januar zur Gender-
konferenz. Kooperationspartnerin
war die Fakultät Soziale Arbeit der
Hochschule Landshut unter Feder-
führung von Prof. Dr. Barbara
Thiessen. Im Fokus der zweitägigen
Online-Fachtagung stand das The-
ma „Sexuelle Bildung: Identität: In-
tersektional gedacht“.
Rund 200 Teilnehmer nutzten die

Genderkonferenz, um sich unterei-
nander auszutauschen und sich
über theoretisch fundierte Konzepte
vielfaltsorientierter und zugleich
diskriminierungsfreier sexueller
Bildung zu informieren. Sexuelle
Bildung ist Bestandteil der Lehr-
pläne an Schulen und Thema in der
Jugend(sozial)arbeit. Doch die Ver-
unsicherung, den sexualpädagogi-
schen Auftrag umzusetzen, ist auch
bei Fachkräften groß, nicht zuletzt,
weil das Thema im (Sozial-)Pädago-
gikstudium meist nicht grundstän-
dig behandelt wird.
Neben Vorträgen von Prof. Dr.

Anja Henningsen (Fachhochschule
Kiel) über die Herausforderungen
sexueller Bildung in Schule und Ju-
gendarbeit und Prof. Dr. Jutta Hart-
mann (ASH Berlin) über heteronor-
mativitätskritische sexuelle Bil-
dung, bildete eine Podiumsdiskussi-
on den Höhepunkt des ersten Tages.
Die beiden Referentinnen traten ins
Gespräch mit Danii Arendt (aman-
da München) und Michael Kröger
(Aktion Jugendschutz Bayern). Im
Austausch zeigte sich, dass sexuelle
Bildung bereits da beginnt, wo ein
positives Verhältnis zum eigenen

Körper entwickelt werden kann.
Die pädagogische Kunst besteht da-
rin, Mädchen, Jungen sowie transi-
denten, nichtbinären und interge-
schlechtlichen jungen Menschen ei-
nen sicheren Rahmen zu bieten, um
Fragen altersadäquat aufgreifen zu
können, ohne vorherrschende Dis-
kriminierungsdynamiken zu ver-
stärken.

Fünf Workshops
zur Thematik
Am zweiten Konferenztag förder-

te der Vortrag der freiberuflichen
Bildungsreferentin Katharina De-
bus ein präzises Verständnis für
Fettnäpfchen in der intersektiona-
len Sexualpädagogik und lieferte
hilfreiche Instrumente für eine Re-
flexion von Diskriminierung. In den
folgenden fünf Workshops konnten
die Tagungsteilnehmer aus den
Schwerpunkten „Kultursensible se-
xuelle Bildung mit geflüchteten
jungen Männern“, „Sexpositive se-
xuelle Bildung mit Mädchen und
jungen Frauen“, „Partizipative und
diversitätssensible Sexualpädago-
gik“, „Queersensible sexuelle Bil-
dung – wie geht das?“ und „Sexual-
pädagogik und Diskriminierungs-
prävention“ wählen.
Abschließend stellten Danii

Arendt und Gabriele Nuß (Gleich-
stellungsstelle der LHM) ein Positi-
onspapier zu fachlich fundierter
vielfaltsorientierter sexueller Bil-
dung in Bayern vor, das im Plenum
diskutiert wurde. Das Papier soll im
Sommer dieses Jahres verabschie-
det werden.

Teil der Genderfachkonferenz war auch eine Podiumsdiskussion über die He-
rausforderungen in der sexuellen Bildung. Screenshot: Hochschule Landshut



Link-Protokoll: 
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Vortrag Henningsen 

- Zur Grenzwahrung bei der Sexualpädagogik:  

Müller, R. & Niederleitner, B. (2020). Gruppendynamik – Macht – Beschämung. Zum Schutz 

von Persönlichkeitsrechten und Privatsphäre in sexualpädagogischen Jugendgruppen. In: 

Wazlawik, M. u.a. (Hrsg.), Perspektiven auf sexualisierte Gewalt – Einsichten aus Forschung 

und Praxis (Sexuelle Gewalt und Pädagogik, Bd. 5). Springer VS, S. 47 – 63. DOI: 

https://doi.org/10.1007/978-3-658-23236-8_4 

Vortrag Hartmann 

- Youtube Video zur Gendersprache: 

https://www.youtube.com/watch?v=aZaBzeVbLnQ&ab_channel=AliciaJoe 

- Youtube Video: Tolerant? Sind wir selber:  

https://www.youtube.com/watch?v=Mnkis1khXr 

- Bücher aus der Präsentation: 

Die jüngste Tochter – Fatima Daas 

Wie wir begehren – Carolin Emcke 

- Sexual consent 

https://radicaldoula.com/2009/02/19/virtual-tour-for-yes-means-yes-interview-with-

hazelcedar-troost/ 

- Trilemma der Inklusion 

http://www.mai-anh-boger.de/trilemma-der-inklusion 

 

Podiumsdiskussion: 

- Thematisierung heterosexueller Privilegien: the heterosexual questionnaire 

https://libcom.org/library/heterosexual-questionnaire 

 

13.01.2022 

Vortrag Debus: 

- Vernetzungstreffen: 

https://lag-maedchenpolitik-bayern.de/24-01-2022-vernetzungstreffen/ 
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